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VII. Jahrg. 


les ., Der Kaiſer in Hannover. 
Il, 1 left der Kaiſer an Donnerftag Abend aus 
. ern annover eingetroffen, wenige Minuten früher war 
. ute Potsdam dortſelbſt angekommen. Die hohe 
Aren e ihren Gemahl auf dem Bahnhofe. Auf dem⸗ 
Ropin zum Empfange noch anweſend der Oberpräfident 
a annover von Bennigſen, der kommandirende 
ebe woe General von Caprivi und der Stadt⸗ 
A dus der Majeſtäten in die Stadt geſtaltete ſich 
N En an ajeſtäten traten die Fahrt in einem vierſpän⸗ 
Inder „wagen an, der von einer Ulaneneskorte begleitet 
ar, dom Bahnhofe nach dem Reſidenzſchloſſe führende 
lo dutch Ba prachtvollen Feſtſtraße hergerichtet worden, 
eher ektriſche Sonnen und zahlloſe Gasflammen tages: 
u, ee . An einem am Eingange der Bahnhofſtraße 
a hun Aufpempöthor hatten ſich die Mitglieder der ftäbtifcen 
il N Spal ellt, während die Geſangvereine und ſtädtiſchen 
A Haſeſtar bildeten. Hier begrüßte Stadtdirektor Halten⸗ 
Iich en mit folgender Anſprache: „Allergnädigſter, 
fer, Großmächtigſter Kaiſer, König und Herr! 
0 Dajeftan e, Allergnädigſte Kaiſerin, Königin und Frau! 
N und en nahen ſich beim Eintritt in Allerhöchſt deren 
hu Wippe die ſtädtiſchen Kollegien, um ihren unter: 
dend in ommengruß als Ausdruck ihrer treueſten Hin⸗ 
le often Freude darzubringen. Lange ſchon war 
‚En, 8 unſerer Stadt von der Hoffnung freudig be⸗ 
eig, ‚efläten zum erſten Male nach Allerhöchſtdero 
ja N in unſeren Mauern begrüßen zu dürfen. Es 
ale hei von uns dargebrachte Willkommensgruß nicht 
Aalen Star Durchfahrt der Feſtſtraße, ſondern überall in 
ale adt laut und freudig wiederholt werden, und der 
W. det, ſuderhalende Jubel iſt nicht eine leere Huldigung 
Lw. em ſtammt aus treuen Herzen, die gewillt 
Sin e ſlüten zu ſtehen in guten und in böſen Tagen. 
men. geruhen Ew. Majeſtäten dieſe Huldigungen 
uf dz S. M. der Kaiſer dankte mit huldvollen 
3 ie Weiterfahrt angetreten wurde. Am Kreu⸗ 
faule & Bahnhofsplatzes mit der Georgſtraße war eine 
6 Mr en tet, bei welcher die Mitglieder der techniſchen 
den zemmen N Hochſchule, ſowie die Kriegervereine Aufſtel⸗ 
\ ee dernen Vor dem prächtig dekorirten Theater 
eilten nreter der Kunſt und Wiſſenſchaft, am Georgs⸗ 
Lehrerdeputationen und 5000 Schüler mit 
aneinander. Auf dem Aegidienthorplatze, 
aer waren Ehrenſäule mit einer Statue der Induſtrie 
un, von Ha die Mitglieder der Handelskammer ſowie die 
End der del und Induſtrie verſammelt. In der Brei⸗ 
. ihren Emdarkiſtaße bildeten die Innungen und Ge⸗ 
| lage blemen Spalier. Am mittelalterlich geſchmück⸗ 
e ſugebararen mit Damen und Schülerinnen beſetzte 
h leſehten Vor dem hier errichteten von den Schützen⸗ 
RAN 9% Stadtthor wurde das Kaiſerpaar mit Fan⸗ 
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e ann ging die Fahrt durch die Kramerſtraße 
De o vor einer Wodangruppe die Sportvereine 


it der Flut. 
Novelle von Zos dun Reuß. 
die Nachdruck verboten.) 
1 b berhofme (1. Fortſetzung. ) 
Marne Fla eiſterin der Oeſterreicherin, Marquiſe Bracy, 
U gung rate und Vermittelung verſprochen bei der 
EAN fort, Ein Marie Antoinette's Gunſt,“ fuhr Baronin 
6 en efes ne Begegnung in Trianon, bei Gelegenheit 
i Acht hab wir von ihr eingeleitet werden, nachdem ſie 
A nee. 7 wird, die Königin für Dich zu ſtimmen, 
BIN il ſchwer N Rolle, die Dir ſelbſt dabei zufallen wird, 
ern liches Vurchzuführen fein, vielleicht ein Fußfall oder 
Ih na ht 5 Die Hauptſache bleibt, daß Du Dich 
N I herſt, Mademoiſelle Merville, ſondern als Baronin 
heit aner Name ift ihr wohlbekannt — die Cavignac's 
i Berfugn, 9ofe in Gang. 
4 unſponn eine Einwendungen mehr — das Netz, mit 
Mi Über ſie pen batte, ſchien ihr unzerreißbar. Was war 
we ittelbar erhängt war? Die meiſten Kloſterſchülerinnen 
ae Moften be ihrem Austritt in die Ehe überzugehen 
114 0 af zugleickdten ſich über ihr Schickſal. Der Eintritt 
Nen er ng der Eintritt in die Freuden der Welt. 
Pal ie, dei ae Theil pflegte den ihr beſtimmten Gatten 
tn gleich Sie war auch dies anders, günſtiger und un⸗ 
reiten e kannte ihren Vetter Alphons de Cavignac 
ſten 8. Er war ein ſchöner Mann und galt für 
ee Aber er war ihr trotzdem verhaßt 
. Hochmuth und die Falſchheit, die fie 
e nne er kannte. Wie weit war er entfernt von 
e n rden zn ſich trug. Die meiſten der Kloſter⸗ 
Wade atten 5 Schickſal geprieſen haben, wenn es 
€ hatte ahr Alphons zugeführt hätte, Aimse dachte 
Pr Anett und relang faſt einzig und allein im Umgang 
A hatt ſich ihren Gatten dieſem ähnlich gedacht. 
ach: 6 die kleine diamantenbeſetzte Uhr hervor⸗ 
u. „Es wird bald Theeftunde jein, ich erwarte 
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ihren Platz gefunden hatten und über den Schloßplatz, wo die 
Jägerei mit einer Hubertusſtatue aufgeſtellt war, zum Schloß. 
Hier war ein prachtvoller Triumphbogen errichtet, von deſſen 
Stufen herab ein Standbild der Königin Louiſe das Kaiſerpaar 
begrüßte. 

Das ganze war von wunderbarer Wirkung. Hinter dem 
von den Korporationen, Vereinen und Schulen gebildeten Spa⸗ 
lier drängte ſich eine vieltauſendköpfige Menge, welche die Ma⸗ 
jeſtäten mit brauſenden Zurufen begrüßte. Erſt nachdem der 
kaiſerliche Wagen in den Schloßhof eingelenkt war, verhallten 
allmählich die Jubelrufe. 

Im erſten Hofe des Reſidenzſchloſſes hatte das geſammte 
Offizierkorps Aufſtellung genommen. Bald nach der Ankunft der 
Majeſtäten erfolgte großer Empfang der Mitglieder der Zivil- 
behörden. a 

Um 9½ Uhr begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer in der 
Uniform ſeines ruſſiſchen Regiments mit den übrigen hier an⸗ 
weſenden Fürſtlichkeiten zum Empfang des Großfürften = Thron- 
folgers nach dem Bahnhofe. Die Ankunft des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers erfolgte kurz vor 9¾ Uhr. Se. Majeſtät der 
Kaiſer empfing den Großfürſten-Thronfolger, welcher die Uniform 
des 1. weſtfäliſchen Huſarenregiments Nr. 8 trug, mit wieder⸗ 
holter Umarmung und Kuß. Nachdem der Großfürſt-Thron⸗ 
folger auch die übrigen zum Empfang anweſenden Fürſtlichkeiten 
begrüßt hatte, ſchritten Se. Majeſtät der Kaiſer und der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger die Ehrenwache ab, deren Muſikkorps die 
ruſſiſche Nationalhymne ſpielte. Darauf fuhren Se. Majeſtät 
der Kaiſer und der Großfürſt- Thronfolger in offenem Vier⸗ 
ſpänner durch das zum Empfange Ihrer Majeſtäten gebildete 
und ſtehengebliebene Spalier nach dem Reſidenzſchloſſe, wo der 
Großfürſt⸗Thronfolger durch Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Albrecht auf das herz 
lichſte begrüßt wurde. 

Geſtern früh 8°/, Uhr begab ſich der Kaiſer mit feiner 
Suite nach dem Paradeplatze am Kronsberge, woſelbſt um 
10 Uhr die große Herbſtparade des 10. Armeekorps ihren An⸗ 
fang nahm. Auf dem Wege zum Paradefelde wurde der Kaiſer 
bei der ſtädtiſchen Brauerei, auf deren Hofe ein prachtvolles 
Zelt errichtet war, von dem Senator Brauns im Namen der 
Brauergilde, deren Mitglied Se. Majeſtät als Beſitzer des Re⸗ 
ſidenzſchloſſes ift, ehrfurchtsvoll begrüßt. Der Kaiſer dankte mit 
huldvollen Worten, erkundigte ſich eingehend nach den Verhält⸗ 
niſſen der im Jahre 1472 errichteten Brauerei und nahm den 
von dem Vorſteher der Brauergilde mit dem alten Brauerſpruch 
dargebotenen Ehrentrunk gnädigſt entgegen. Inzwiſchen erſchien 
auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin zu Wagen. Brauereidirektor 
Heimsdorf überreichte der hohen Frau einen Blumenſtrauß. 
Unter jubelnden Hochs der anweſenden Brauhausbeſitzer ſprengte 
der Kaiſer nach gnädiger Verabſchiedung dem Paradefelde zu, 
während die Kaiſerin zu Wagen die Fahrt fortſetzte. Vom 
Schloß bis zum Paradefelde hatte die nach tauſenden zählende 
Menge Spalier gebildet und begrüßte den Kaiſer und die 
Kaiſerin mit brauſenden Hurrahrufen. Auf dem Paradefelde 
ſtieg die Kaiſerin zu Pferde. Prinz Albrecht, Regent von 
Braunſchweig, führte die braunſchweiger Truppen vorbei. Das 


ein paar Nachbarn zum Whiſt, bei dem der Curé der vierte ſein 
wird. Beim Souper ſehen wir uns wieder.“ 

Aimée ſtand auf, um der Tante die Hand zu küſſen. 
eilte ſie in den Park hinab. 


Dann 


Nach einem längern Spaziergange, auf welchem ſie vergeblich 
Ruhe und Klarheit zu gewinnen verſucht hatte, ſtand ſie an der 
einſtigen Gärtnerwohnung. Es war ein kleines, reizendes, epheu⸗ 
umſponnenes Haus, das der Vicomte Aimse's früherer Amme als 
Wohnſitz eingeräumt hatte. Selten war ehemals ein Tag ver⸗ 
gangen, ohne daß die junge Vicomteſſe die einſtige Ernährerin aufge⸗ 
ſucht hätte, und ſie ſchien dieſe Gewohnheit auch nach ihrer 
Rückkehr aus dem Kloſter beibehalten zu wollen. b 

Heute traf ſie daſelbſt einen Gaſt, deſſen Anweſenheit ihr 
aufrichtige Freude bereitete. Der einzige Sohn Madeleine's, der 
Milchbruder Aimée's, war gegen Abend mit der Diligence aus 
Paris angekommen. Er war ein hübſcher, hochgewachſener, neun⸗ 
zehnjähriger Burſche mit dunkeln, durch keinen Puderſtaub ver⸗ 
unſtalteten Locken und beinahe vornehmen Manieren. Da er auch 
beim Unterricht des Curé eine außerordentliche Faſſungsgabe ver⸗ 
rathen, hatte Herr von Merville einſt den Plan gehabt, ihn nach 
Paris aufs Kollege zu ſenden. Der philoſophiſche Geiſt des 
Vicomte wollte damit gewiſſermaßen eine Probe machen, als 
praktiſche Erläuterung zu den Rouſſeau'ſchen Theorien. Seine 
plötzliche Gefangennahme vor vier Jahren hatte der Angelegenheit 
aber eine andere Wendung gegeben. Etienne Marchand, ſeines 
Gönners beraubt, ward aus dem Unterricht genommen und durch 
ſeine Mutter einem Pariſer Kunſtdrechsler übergeben, bei welchem 
er ſich noch befand. 

„Etienne, Du, Ihr hier?“ rief Aimée beim Eintreten über⸗ 
raſcht. 
5 „O Aimse, meine ſüße Schweſter!“ entfuhr es dem jungen 
Manne. 

Die vertrauliche Anrede des jungen Handwerkers jagte eine 
Röthe über Aimse's Antlitz, von der es zweifelhaft war, ob fie 


braunſchweiger Infanterieregiment Nr. 92 trug bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zum erſten Male die neue Uniform, den Helm mit 
dem Todtenkopf und einem Wunter der Krone auf weißer 
Achſelklappe. Ebenſo führte der Großherzog von Oldenburg die 
oldenburgiſchen Truppen vorbei. Graf von Walderſee ritt an 
der Spitze des Ulanen-Regiments Nr. 13, bei welchem er & la 
suite ſteht. Während der ganzen Parade, welche bis 12½ Uhr 
dauerte, hielt der Großfürſt⸗Thronfolger neben dem Kaiſer. Die 
Haltung und die Leiſtungen der Truppen waren ganz ausge⸗ 
zeichnet, wie die Kritik des oberſten Kriegsherrn lautete. Nach 
der Parade ritt der Kaiſer die 7000 Mann ſtarken Krieger⸗ 
vereine ab. Unter brauſendem Jubel der Volksmenge kehrten 
die Herrſchaften nach Hannover zurück. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Der Kaufmannsſtand ſieht jetzt ſo gut wie andere 
Stände die Nothwendigkeit ein, Thorſchluß zu machen und 
kaufmänniſche Innungen mit Prüfungszwang einzuführen. Die 
Ueberfüllung des Kaufmannsſtandes, das Eindringen unfähiger 
Elemente, die Vernichtung gediegener kauſmänniſcher Grundſätze, 
die Unterbietung in den Preiſen, die Verſchleuderung der Waaren, 
die unzähligen Bankerotte, welche Unmaſſen kleiner Vermögen 
zu Grunde richteten, aber nicht minder die ſtärkeren Geſchäfte 
ſchädigten, haben zu einem Verbande kaufmänniſcher Vereine 
geführt, welcher jüngſt in Leipzig tagte, Anſchluß an den Hand⸗ 
werkerbund in gemeinſamen Angelegenheiten anſtrebt und nur 
ſolchen Reichstags-Wahlkandidaten ſeine Stimme giebt, die für 
die Zwecke des Verbandes eintreten. Da bei dieſer Gelegenheit 
in der Preſſe auch die Frage aufgeworfen wurde, was aus der 
jüngeren Generation werden ſolle, wenn die jetzige Generation 
ihren Beſitzſtand einzäunen wolle, ſo wurde geantwortet, daß 
der Zufluß junger Elemente zunächſt nicht abgeſchnitten ſei, 
andererſeits zu allen Zeiten, und auch jetzt noch im Beamten⸗ 
ſtande, die Erſchwerung der Aufnahme in einen Stand ſich als 
ein Uebel nicht erwieſen habe. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt den Wortlaut der Rede, 
welche der Vorſitzende des XX. deutſchen Juriſtentages Dr. v. 
Gneiſt in Straßburg über das bürgerliche Geſetzbuch 
gehalten hat, und hebt deren Bedeutung hervor. Dr. v. Gneiſt 
verkennt nicht die Mängel des Entwurfs, meint aber, der größte 
Fehlſchlag, der das neue Werk der nationalen Einigung treffen 
konnte, wäre das Scheitern dieſes mit Einſatz jo edler Kräfte 
begonnenen Werkes und die daraus folgende Entmuthigung. Er 
ſchloß: Wie ſchon bei der deutſchen Strafprozeßordnung wir uns 
ſagen mußten: Das Einheitliche wird ſich auch durch erhebliche 
Gebrechen ſicherer durcharbeiten, als unſer bunter Partikularis⸗ 
mus, ſo werden wir auch in dem bürgerlichen Geſetzbuch ſchließ⸗ 
lich das gute annehmen müſſen vorbehaltlich des beſſeren in 
dem Bewußtſein „jetzt oder nie.“ 

Die letzten aus Samoa in Sidney eingegangenen Nach⸗ 
richten lauten der „Frankf. Ztg.“ zufolge beruhigend. Stadt 
und Umgegend von Apia haben nach der Einſchiffung der letz⸗ 
ten ſeit der Kataſtrop;ge vom 16. März dort zurückgebliebenen 
amerikaniſchen Mannſchaften ihr früheres ruhiges Ausſehen 
wieder angenommen. Die in den Kämpfen in Oſtafrika ver⸗ 


Freude und Zuſtimmung oder Mißfallen bedeutete. Madeleine 
ließ ihr auch zum Nachdenken keine Zeit. Eilfertig und gewandt 
hatte ſie ſogleich den buntgeblümten Lehnſtuhl ans Kamin ge⸗ 
rückt, in welchem noch einige Kohlenreſte glühten, den kleinen 
Betſchemel vor dem Madonnenbilde aus der Ecke hervorgezogen, 
mit einer weichen Decke bedeckt, und für Aimée's kleine Füße 
bereit geſtellt. Ehe ſich die junge Gräfin verſah, ſaß ſie weich 
gebettet am Kamin, vor ihr ſtand Madeleine mit einer Erfriſchung. 

„O, Mademoiſelle, welche Freude?“ rief ſie mit Entzücken. 
„Erſt kommt Etienne aus Paris, und dann kommen Sie aus 
dem Schloß herüber, um Madeleine zu beſuchen. Iſt's möglich, 
habe ich meine Kinder wieder bei einander?“ 

Die Herzlichkeit und Güte thaten ihre Wirkung auf Aimse's 
betrübtes, einſames Herz. Sie hörte wieder Töne aufrichtiger 
uneigennütziger Liebe, die ſie lange nicht vernommen. 

„O, Mademoiſelle, ich hatte eine Ahnung von Ihrer Gegen⸗ 
wart,“ miſchte ſich jetzt der junge Kunſtdrechsler ein, indem ihn 
ein angeborenes Taktgefühl zugleich den richtigen Ton finden 
ließ zu fernerem Verkehr mit der Milchſchweſter. „Ich weiß 
nicht wie es kam, aher ich war plötzlich überzeugt, daß Sie 
aus dem sacrd coeur zurückgekehrt ſein müſſen, und es duldet 
mich nicht mehr in Paris.“ 

„Ich habe ihm ſchon eine ganze Stunde von Mademoiſelle 
erzählen müſſen“, plauderte Madeleine aus der Schule. „Er 
konnte ſich garnicht ſatt hören an dem, was ich ihm zu ſagen 
hatte, und wollte es immer wieder vernehmen, daß Sie ſo groß 
und ſchön geworden und fo lieb geblieben ſind ....“ 

Aimée erröthete bis zu der weißen Stirne und den Mignon⸗ 
löckchen herauf. Aber auch das ſchöne Antlitz des jungen Mannes 
zeigte ein lebhafteres Colorit. 

„Wenn ich Sie nur auch an der Seite des Herrn Vicomte 
ſehen dürfte,“ ſagte Madeleine, „wann werden wir den Tag 
ſeiner Rückkehr erleben? Ich glaube, ich werde tanzen vor 
Freude!“ 

Die Erinnerung an ihren Vater führte Aimée zur Gegen⸗ 


wart zurück. Sie dachte der Hoffnungen und Ausſichten, die ihr 
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wundeten Mannſchaften der Kreuzerkorvette „Sophie“ find im 
deutſchen Hoſpital zu Apia untergebracht worden. Ihr Zuſtand 
iſt ein ſehr befriedigender, wozu der Klimawechſel auch ſein 
Theil mit beigetragen haben mag. Mit Ausnahme einiger we⸗ 
nigen, die bei Mataafa auf der Matautuſpitze zurückgeblieben 
ſind, haben auch die Eingeborenen das Munizipalgebiet geräumt 
und ſind jetzt fleißig mit Ausbeſſerung und Wiederbeſtellung 
ihrer durch den Aufſtand hart mitgenommenen Plantagen be⸗ 
ſchäftigt. 

In Peſt macht der Prozeß gegen den Kanzleidirektor 
des ungariſchen Handelsminiſteriums Johann Kokan wegen amt⸗ 
licher Veruntreuung von 42 000 Gulden großes Aufſehen. Der 
Angeklagte behauptet, das Geld an Miniſter und Staatsſekretäre 
geliehen zu haben. Der Vertheidiger Kokans, der radikale Ab⸗ 
geordnete Pollonyi, erklärte in der Verhandlung am Donners⸗ 
tag den Staatsſekretär Matlekowies als Mitſchuldigen Kokans. 
Matlekowies habe Kokans Kaſſe mehrere tauſend Gulden ent⸗ 
nommen und durch falſche Quittungen erſetzt. Das Gericht 
lehnte es ab, die Unterſuchung auf Matlekowies auszudehnen, 
vertagte aber den Prozeß behufs Ergänzung der Unterſuchung. 

Der vom Kardinal Lavigerie angeregte Antiſklaverei⸗ 
kongreß iſt nunmehr bis nach Abſchluß der Verhandlungen 
der nach Brüſſel berufenen afrikaniſchen Konferenz der Mächte 
vertagt worden. 

Zur Beilegung des Londoner Streiks hat Kardinal 
Manning den Kompromißvorſchlag gemacht, den Arbeitern ſchon 
vom 4. November ab den höheren Stundenlohn von 6 Pence 
zu zahlen. Das Streikkomitee hat den Vorſchlag angenommen, 
die Dockgeſellſchaften haben denſelben aber abgelehnt. Der Streik 
dauert ſomit fort. 

Einer Reutermeldung aus Bombay zufolge fanden bei 
dem Feſte Miharrem in Rohtak zwiſchen Muſelmanen und 
Hindus ernſte Zuſammenſtöße ſtatt. Die Polizei machte von der 
Schußwaffe Gebrauch, wodurch viele Perſonen theils getödtet, 
theils verwundet wurden. Aus Delhi wurde beträchtliche Ver⸗ 
ſtärkung herbeigerufen, welche die Ruhe herſtellte. Inzwiſchen 
wurden in Delhi neue Unruhen befürchtet, da die Muſelmanen 
beabſichtigen, die ihren Glaubensgenoſſen in Rohtak zugefügten 
Beleidigungen zu rächen. Die meiſten Kaufläden in Delhi ſind 
geſchloſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. September 1889. 

— Prinz Albrecht von Preußen, der Regent von Braun⸗ 
ſchweig, begiebt ſich Ende dieſes Monats nach Brünn, um das 
ihm vom Kaiſer von Oeſterreich verliehene Dragonerregiment 
zu beſichtigen. 

— Die Frau Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt heute 
zum Beſuche der Prinzeſſin Viktoria auf Schloß Heiligenberg 
eingetroffen. 

— Der Reichskanzler leidet nach Mittheilungen in Hamburger 
Blättern wieder an einer Venenentzündung. Bei dem Erntefeſt 
auf ſeinem Gute Schönau am Sonnabend erſchien der Reichs⸗ 
kanzler im Wagen, das kranke Bein auf den Sitz gelegt, und 
ſprach ſein Bedauern aus, nicht ausſteigen zu können. Das 
Beinleiden des Fürſten iſt übrigens nicht beſorgnißerregend, wenn⸗ 
gleich ihn daſſelbe an längerem Stehen und Spazierengehen 
hindert. Es iſt dies daſſelbe Uebel, an welchem der Reichskanzler 
ſchon in früheren Jahren gelitten hat. 

— Der Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Innern, Eck, 
iſt krankheitshalber beurlaubt. Derſelbe kam um feinen Ab— 
ſchied ein, deſſen Bewilligung wahrſcheinlich zum 1. Januar er⸗ 
folgen wird. 

— Der „Köln. Ztg.“ zufolge wäre der Regierungspräſident 
v. Berlepſch in Düſſeldorf als Oberpräſident der Rheinprovinz 
und der Regierungspräſident Bitter in Oppeln als deſſen Nach— 
folger in Ausſicht genommen. 

— Der Afrikareiſende R. Fricke, ein geborener Berliner, 
welcher kürzlich mit dem Schiffe „Man Zu“, Kapitän Stemme, 
von Sanſibar in Hamburg angekommen war, iſt jetzt in Berlin 
eingetroffen, um hier an zuſtändiger Stelle Bericht zu erſtatten 
und außerdem ſeine intereſſanten Sammlungen in Caſtans 
Panoptikum unterzubringen. Herr Fricke, welcher jetzt 39 Jahre 
alt iſt, hat ſeine Heimat vor 14 Jahren verlaſſen und ſich nach 
Afrika begeben, wo er in den erſten Jahren Karawanen beglei— 
tete, ſodann Offizier der egyptiſchen Armee wurde, ſpäter Gordon 
und Dr. Peters ſich anſchloß und in der letzten Zeit für deutſche 
Intereſſen thätig war. Trotz der vielen ausgeſtandenen Stra— 


die Baronin eröffnet hatte, aber ſie mußte ſich dabei auch zu⸗ 
gleich des Opfers entſinnen, welches das Schickſal von ihr forderte. 
Immer wieder drängte ſich ihr die Frage auf: Giebt es kein 
anderes Mittel, die Gnade, nein, die Gerechtigkeit des Königs an⸗ 
zurufen, als dasjenige, welches die Baronin plante? Mußte ſie 
gerade Baronin Cavignac werden, um ſich der Königin nähern 
zu dürfen? Sie kannte die Welt noch ſehr wenig, aber dieſe 
Bedingung erſchien ihr doch unglaubhaft. „Im Kloſter iſts beſſer 
als in der Welt,“ ſagte ſie endlich mehr zu ſich ſelbſt, als zu 
ihrer Umgebung. „Dort gilt nur Gerechtigkeit.“ 

„Auch außerhalb des Kloſters wirds bald anders werden,“ 
ſprach Etienne mit Betonung. „Sie meinen alle dort in Paris, 
es ſolle,müſſe eine andere, beſſere Zeit kommen — ſie reden 
es alle, laut und leiſe, in den Häuſern und auf den Straßen.“ 

„Was ſoll mir die neue Zeit?“ meinte Aimée traurig. „Die 
einen fürchten ſie, die andern erhoffen ſie — meinen Vater wird 
ſie nicht aus dem Gefängniß führen,“ ſetzte ſie überzeugt hinzu. 

Etienne hörte jetzt täglich von der neuen Zeit in Paris 
reden, und er hatte ſich auch ſelbſt ſchon ein gewiſſes, eigenes 
Urtheil über die Verhältniſſe gebildet. Jetzt aber beſchäftigte ihn 
nur Aimée's Leid. Nie war fie ihm ſo ſchön erſchienen wie jetzt, 
wo fie, den blaſſen Kopf gegen das Polſter des Lehnſtuhles ge⸗ 
drückt, ganz in Schmerz verſunken ſchien. Zudem hing er ſelbſt 
an dem Vicomte, der das beſte für ihn im Sinne gehabt hatte. 
Dabei ergriff ihn ein Gedanke. 

„Sie ſagen, der König ſei gut und gerecht,“ meinte er, „und 
daß das Brot ſo theuer geworden, ſei nicht ſeine Schuld. Ob 
ſie recht haben, Mademoiſelle? Wer kann es wiſſen? Ich meine 
aber doch, man ſollte es verſuchen, ſeine Gnade anzurufen.“ 

„Wer vermöchte zu ihm zu gelangen?“ fragte Madeleine 
hoffnungslos. 

„Der Weg iſt weit und hart,“ glitt es von Aimse's Lippen, 
indem ſie an ihre bevorſtehende Vermählung mit Alphons von 
Cavignac dachte. 


pazen erfreut der Reiſende ſich einer vortrefflichen Geſundheit. 
Otto Ehlers traf Fricke bei der Heimreiſe, welche 87 Tage dauerte, 
in Mekka. 

— Frau Klara Schumann in Frankfurt a. M. erhielt vom 
Kaiſer die große goldene Medaille für Kunſt. 

— Den Kriegervereinen iſt eine miniſterielle Verfügung zu⸗ 
gegangen, worin mitgetheilt wird, daß dieſelben nur dann an 
Kaiſerparaden ꝛc. theilnehmen können, wenn ſie entweder dem 
deutſchen Kriegerbunde oder einem anderen ſich bewährt habenden 
größeren Verbande angehören. 

— Am 30. September, vormittags 10 Uhr, tritt im 
Reichsamt des Innern das Preisgericht für das dem hoch⸗ 
ſeligen Kaiſer Wilhelm J. zu errichtende Nationaldenkmal zu⸗ 
ſammen. Den Vorſitz wird jedenfalls der dann vorausſichtlich 
fern nach Berlin zurückgekehrte Staatsminiſter v. Bötticher 
uhren. 

— Ein kaiſerlicher Erlaß, datirt Dresden, 7. September, 
genehmigt die Aufnahme einer 3¼%V Ügen Reichsanleihe von 
90 390 000 Mark auf Grund der Zollanſchlußgeſetze, des Ge⸗ 
ſetzes über den Nordoſtſeekanal und des diesjährigen Militär⸗ 
anleihegeſetzes. 

— Die photographiſche Jubiläumsausſtellung in Berlin, 
die am Sonntag geſchloſſen wird, ſiedelt zunächſt nach Königs⸗ 
berg i. Pr., dann nach Breslau über. 

— Der Geſammtvorſtand der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
hat in feiner jüngſten Sitzung beſchloſſen, an den Bundesrath 


und Reichstag aufs neue eine Eingabe wegen Errichtung einer 


ſubventionirten Dampferlinie nach Oſtafrika zu richten. Es 
ſcheint Ausſicht vorhanden, daß dies Geſuch jetzt durchdrin⸗ 
gen wird. 

— Beim Landeseiſenbahnrath iſt der Antrag eingegangen, 
zu befürworten, daß der Tarifſatz der ermäßigten Stückgutklaſſen 
für landwirthſchaftliche Artikel und Erzeugniſſe der Metall⸗ 
induſtrie auf Güter aller Art, welche in Menge von einer Tonne 
(20 Centner) zur Einlieferung gelangen, ausgedehnt werde. Der 
normale Tarifſatz iſt 11 Pfennig, der beantragte Tarif 8 Pfg. 
pro Tonnen⸗Kilometer. Die Antragſteller führen in einer beige— 
gebenen Begründung aus, daß die beantragte gleichmäßige ge⸗ 
nerelle Herabſetzung der Gütertarife ebenſo im allgemeinen In⸗ 
tereſſe der Landwirthſchaft und der Induſtrie liege. 

— Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind im Deutſchen Reich 
für die Zeit vom 1. April 1889 bis zum Schluß des Monats 
Auguſt an Wechſelſtempelſteuer 3 022 213,05 Mark oder 
235 281,50 Mark mehr als im gleichen Zeitraume des Vor⸗ 
jahres vereinnahmt worden. 

Minden, 12. September. Bei der Mittagstafel, die am 
Donnerſtag Nachmittag in der Aula des Gymnaſiums ſtattfand, 
brachte Se. Majeſtät der Kaiſer folgenden Toaſt auf die Provinz 
Weſtfalen aus: „Ich heiße die Mitglieder der Provinz Weſt⸗ 
falen von Herzen willkommen in der treuen Stadt Minden, in 
der vor 200 Jahren meinen Vorfahren zum erſten Male ge- 
huldigt worden iſt. Ich freue mich, wiederum auf der rothen 
Erde mit Ihnen und unter Ihnen zu ſein und ſpreche meinen 
herzlichſten Dank aus für den ſchönen Empfang, den die Pro— 
vinz mir bereitet hat und insbeſondere der Stadt Minden. Ich 
knüpfe daran den Wunſch, daß es der Provinz nach wie vor 
vergönnt ſein möge, zu grünen und zu blühen und daß es ihren 
Söhnen nach wie vor beſchieden ſei, den Ruhm und den Sieg 
an ihre Fahnen zu knüpfen. Ich hebe mein Glas und trinke 
auf das Wohl der Provinz Weſtfalen, ſie lebe hoch, hoch, hoch!“ 

Hannover, 13. September. Se. Majeſtät der Kaiſer er⸗ 
nannte allerhöchſt Sich heute nach der Parade zum Chef des 
1. hannoverſchen Ulanenregiments Nr. 13. Das hannoverſche 
Füſilierregiment Nr. 73 erhielt den Namen Prinz Albrecht von 
Preußen. 

Frankfurt a. M., 13. September. Der Sultan von 
Johore trifft morgen zu mehrtägigem Aufenthalte hier ein. — 
Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Weimar iſt in 
Schlangenbad eingetroffen. 

Darmſtadt, 13. September. Ihre Königliche Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Heinrich traf heute Vormittag hier ein und 
ſetzte nach kurzem Aufenthalte die Reiſe nach Jugenheim an der 
Bergſtraße zum Beſuche der Prinzeſſin Viktoria auf Schloß 
Heiligenberg fort. 


Ausland. 
Lemberg, 13. September. Nachdem in den an Galizien 
grenzenden Komitaten Ungarns die Maul- und Klauenſeuche 


„Aber — vielleicht giebt es einen Seitenweg, Mademoiſelle,“ 
ſagte Etienne überlegend. „Mir kommt ein Gedanke.“ 

„Welcher? Was?“ 

„Der König iſt ein ziemlich geſchickter Drechsler und hat 
ſich kürzlich an meinen Herrn gewandt um einen Lehrer in 
dieſer Kunſt. Er beſitzt nämlich ein Schachſpiel aus unſerer 
Werkſtatt, deſſen Figuren meinen Händen entſtammen und deren 
Schönheit er anerkennt. Ich glaube, wenn ich Herrn Bernard 
Fl werde, wird er mich als Lehrer des Königs aufs Schloß 
ſenden 

„O, Etienne, den Gedanken hat Dir die Madonna ſelbſt 
eingegeben!“ rief Madeleine entzückt. 

„Zwar weiß ich noch nicht, wie ich weiter handeln werde“, 
fuhr Etienne fort, „aber ich hoffe, daß mir der Zufall günſtig 
ſein wird. Es iſt immerhin ein Weg gefunden, ſich der Perſon 
des Königs zu nähern.“ 

„Ach, wenn Sie wüßten, Etienne, wie mich dieſe Ausſicht 
mit Hoffnung erfüllt“, ſagte Aimée dankbar, indem ſie dem 
Milchbruder die weiße Hand entgegenſtreckte, ganz wie früher, 
wenn er ihr die erſten Frühlingsblumen gebracht hatte. „Wann 
glauben Sie, daß Ihr kluger Plan zur Ausführung gebracht 
werden könnte?“ 

„Sicher bald!“ 

Aimse ſchien wie erlöſt. Die Thränenſpuren aus den Augen 
wiſchend ſtand ſie auf, um ins Schloß zurückzukehren. Die Tante 
durfte ſie nicht beim Souper vermiſſen. Daß ſich Etienne ihr an⸗ 
ſchloß, um ſie durch den Park zu begleiten, ſchien ihr nur an⸗ 
genehm, wenn ſie ſeinen Arm auch unter einem Vorwande zu⸗ 
rückwies. Dafür folgte ſie ihm aber willig auf den Umwegen, die 
er einſchlug, und ließ ſich immer von neuem die Pläne darlegen, 
mit denen der junge Handwerker ſich trug. Sie betrafen in dieſem 
Augenblick nur die Befreiung des Vicomte, zu deren Erwirkung 
die Lieblingsneigung des Königs ausgenutzt werden ſollte. 

(Fortſetzung folgt.) 
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amtlich konſtatirt worden iſt, unterſagte 
auf weiteres die Einfuhr von Rindvieh, Schafen, 
Schweinen aus Ungarn nach Galizien. dem geil, 
Rom, 13. September. Der Papſt überſandte ei Hl 
Nuntius 10 000 Franks für die Opfer in Autweß engl 
Paris, 12. September. Als Vertreter nalen Mie 
Bimetalliſten nimmt Grenfell an dem internatie puch 
kongreſſe theil, die engliſche Regierung läßt eten. Ph, 
Münzdirektor Freemantle auf dem Kongreſſe von der 6 ı 
Paris, 13. September. General Faidher kran. 
kanzler des Ordens der Ehrenlegion, iſt ernſtlich lac ſind n 
Paris, 13. September. In der letzten Boulangel nl! 
Montmartre Plakate mit dem letzten Manifeſt des de 
beleidigenden Ausfällen gegen die Entſcheidung des Mill 
Gerichtshofes angeſchlagen worden. Auf Befe Verbreite 
Conſtans wurden die Plakate entfernt und 
ſelben verhaftet. 
Paris, 13. September. 
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Das „Journal 7 hr el 
licht den diesjährigen Erntebericht. Danach 1 Heklab N; 
Jahre 7 160 026 Hektar angeſäet gegen 6978 a Le % 
Vorjahres. Der Ertrag der Cerealien betrag hm 10 48 
Hektoliter gegen 98 740 728 Hektoliter des er N 
85 657 436 Zentner gegen 74 969 693 Zenn 
jahres. das 

Petersburg, 13. September. Heute wurde 1 f. den! 
öffentlicht, welches die verſchärfte Sicherheitsauſſen geh ZI 
vernements Poltawa und Tchernigow, in mehre ſaratol, 1 
Gouvernements Taurien, in Stadt und Kreis 2 , 
in den Städten Kertſch und Sebaſtopol aufhebt. 


Provinzial- Nachrichten. aon 
* Eulmfee, 14. September. (Molkerei.) Am Son rl 190% 
nachmittags 4 Uhr wird eine Generalverſammlung Y ech 1 FR 


ſchaft Culmſee im Gebäude derſelben ftattfinden. Auf, 
ſtehen der Geſchäftsbericht über das 4. Quartal und u 
jahr 1888089, geſchäftliches, Abänderung ſämmtlich u 
ſeitherigen Vereinsſtatuts und Annahme neuer auf Bor 
ſchaftsgeſetzes vom 1. Mai 1889 und die Wahl des 

Aufſichtsrathes. 

* Aus dem Kreiſe Briefen, 14. September. ( f 

Adolf Lieberkühn iſt als ſtellvertretender Gutsvorſtec us 1 
bezirk Gollub beſtellt und beſtätigt worden. Dem Traube, 4 


vo 


mann in Chelmonietz ift die Erlaubniß ertheilt, auf 
Gute Chelmonietz gehörigen Dampfpflugmaſchine die Mi Kolo 0 
zu benutzen. — Die Pferde des Käthners W. Marks 3° ige R 
find wegen Verdachts der Anſteckung an Rotz unter 5 190% ö 


„„en wee 
(Petſtien ine lu 


we Golla in Mn 
betreffend den Bau einer Bahn von Schönfee nach oi 50 


0 5 a n Sol 
Hotel in Gollub eine größere Verſammlung Hattfi 0 
bietet einige Ausſicht auf eine Beſſerung der Verhältn au hr 1 


täglich zuſehends ſchlechter werden. Es dürfte wos dent * 
in Deutſchland geben, welche gleich Gollub 800 10 5 
Abgaben zahlen muß. Aber nicht nur in wirthſcha e 1 


F ä 
weſentlicher Bedeutung ſein. RAR. de 14 
Culm, 13. September. (Versetzung) Der um I fl N 
Luchmann iſt zum 1. Oktober nach dem Peg! 
verſetzt; an feine Stelle tritt Herr Tzroska vom pie, 
Berent. dung. 17 
Graudenz 13. September, (Jüdische Ebeſcheidzen hee 
wurde bierselbſ im Lachmann'ſchen Inſtitut von sburg, pee 
Dr. Baer unter Beiſtand der Rabbiner aus SEAT ahren ee 
Gollub die Ehe eines Paares, welches ſeit langen Sigi eh 
war, nach dem ſtrengen Ritus geſchieden. le H heſchef e 
war bereits vorher ausgeſprochen. Eine derartige Wir, un" 
unter unſeren jüdiſchen Mitbürgern ſehr ſelten un men 
uns nur eines Falles, der hier in Graudenz void: in d 
Graudenz zu den nicht zahlreichen Orten gehör i 
Scheidungen vollzogen werden dürfen. Das jüdiſ 
daß ſolche Orte an drei Flüſſen liegen müſſen 
Weichſel, die Trinke und der Hermannsgraben gelten 90 eil 
Marienwerder, 13. September. (Glücklich nen 
15. Juni d. J. von einem tollen Hunde gebiſſe gli 
Robert und Otto Sa aus Keilhof find aus der 3 
entlaffen worden. Die Wunden eiterten und Jin 
Dt. Krone, 12. September. defles.) 1 
wähnte Strafprozeß wider einen Gaſtwirth wegen mi 
Polizeiſtunde iſt nun endlich in der dodo 11 0 
J jan 
März 1832 für ungiltig Genet 
e Ge * 
om zie 
mehr erforderlich, weil das Landesverwaltungsge eb golhe 
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iſt, ſind Ausnahmen geſtattet worden. Je 
Angelegenheit regelnde Regierungs-Polizeivero 
Die hieſigen Bauhandwerker wollen eine Petitig 
einreichen, in welcher um Aufhebung des 
während der Sommermonate gebeten werden ſoll. 
Rechtsſtreit machte hier neulich ein Ehemann ges 
Beleidigung beim Schiedsrichter anhängig. Gz ne h 
leidigt, daß ſich ſeine junge Frau von einem Mann 
Als es zum Sühnetermin kam, erſchien der Ehemah ſcheihen ö 
ſeine Frau damit, daß ſie verreiſt ſei und nicht ee 
foll in der Sache das Gericht angerufen werden mal) 5 \ 
Danzig, 11. September. (Kaiſer Wilhelm richt e Er 
Allg. Ztg.“ regt in ihrer heutigen Nummer die for 5 
mals für Kaiſer Wilhelm J. in Danzig an um fen 
Weſtpreußens und insbeſondere Danzigs auf, diese! 
verwirklichen zu helfen. ich 
Danzig, 13. September. (Wahlen von Deiche U J 
hauptmann für den Danziger Deichverband wurde Lan eins ai 1 
und als Deichinſpektor Herr Baurath Schmidt⸗Dirſ Gehalt age 
gewählt. Für den Deichhauptmann wurde chin ektor 
ausgeworfen, während das Einkommen des Del 
der ihm zustehenden Diäten und Reiſekoſten an ) 
worden iſt. geitonfulent 
Elbing, 13. September. (Weiblicher Winke 5. Mai 
frau Ida Prütz geb. Kickton von hier iſt ame 
gericht zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt 
einem Schreiben an den Magiſtrat ſich der Be 
hat. Die Angeklagte betreibt hier nämlich t 
konſulenten und iſt bereits mehrfach vorb ſtraf 6 
eingelegte Berufung wurde in der geſtrigen 
winſctzuigsberg, 12. September. (gun Rat 
önigsberg, 12. September. (Zum u 
Provinzialausſchuß iſt durch feinen Vorſitenden ammenben 
tember, zu einer außerordentlichen Sitzung — treffen 
um ſich uͤber die zum Empfange des Kaiſers „alſer beit, 
ſchlüſſig zu machen. Man nimmt an, daß der treffen An uckre 
über Trakehnen auf der Rominter Heide ein auf der 
der Hinreiſe Königsberg nur berühren und er 
Stadt einen Beſuch machen werde. 
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einen bedeutenden Umfang angenommen. Gertigtel 
ad be 


! N HA Rindſleiſches garnicht zu unterſcheiden iſt. Pferdefleiſch 
0, und 0 r beliebte Speiſe geworden, ebenſo Klopſe von Pferde⸗ 
1 Hrn N udet man das Büffet jeder Deſtillation mit dieſen Lecker⸗ 

dale ehe ſehr ſchnellen Abſatz finden. — Unſere Stadt iſt in den 
1 a Nbenen & werthvollen Bibliothek gekommen, und zwar der des 
de d tadtälteſten Dr. Henſche. Dieſelbe zählt 10000 Bände 
ö tadtbibliothek einverleibt werden. Das Gebäude der 
wird übrigens im nächſten Jahre einen Erweiterungs⸗ 


g 6 In ezeutigen Wochenmarktes durch eine Feuersbrunſt heim⸗ 
. Jen er dem Zeitraume von 15 bis 20 Minuten ergriff dieſelbe 
ſud Aan a ihre 1 5 Wirthſchaftsgebäude. Gegen 20 Familien mußten 
5 mg" ae at verlaſſen, einige unter Zurücklaſſung faft 
url! unn den 925 eptember. (Schiffsſignale.) Geſtern Abend durch⸗ 
ini 25 ichen Theil unſerer Stadt längere Zeit hindurch recht 
let aan, Es ne. Dazwiſchen erdröhnte einigemal ein dumpfes 


Alien dies die Allarmſignale der im Hafen ankernden 
N bord er durch welche dieſelbe die an Land befindliche Mann⸗ 
tig, J mückrief. Die Schallſignale wurden auch durch wieder⸗ 
W des elektriſchen Lichtes und durch aufſteigende Raketen 
N a e Veranlaſſung dieſes Manövers war der unerwartete 


in 
1 


400% 1 if 177 und Seegang, durch welchen letzteren ſich das tief 


0 Werlaſſen des Hafens bewogen ſah, um nicht etwa 

e 0 . 

es ae neten September. (Verſchiedenes.) In der geſtrigen 
1 img ung wurde die Vorlage betreffs der Uebernahme des 


Au auf den Staat genehmigt. — Vor dem Eiſenbahn⸗ 
len werden 4 große elektriſche Lichter aufgeſtellt werden, 
a auf 00 Vorplatz taghell zu erleuchten. — Wegen Betruges 
Aan v. lerdnun der Staatsanwaltſchaft der Kaufmann Joſeph 
Ni, 18 ein Unterſuchungshaft genommen worden. 
t ere September. (Brand.) Heute Nacht gegen 12 Uhr entlud 
Aue Hoh tadt und Umgegend ein furchtbares Gewitter. Auf 
A Men benberg, 3 Kilometer von hier, zündete der Blitz, und 
d große dreitennige Scheunen mit faſt ſämmtlichen 
In) Urte ein großes Stallgebäude nieder, außerdem viele 
nn Feuerdaſtsgeräthe Gerettet konnte bei dem ſchnellen Umſich⸗ 
er die nichts werden. Es ſtrömte ein heftiger Regen her⸗ 
ganze 5 ; ; 8 
‚ande Nacht und heute Vormittag anhielt. 
in 8 September. (Apothekenverkauf.) Herr Apotheker 
bh artſchin hat feine Apotheke, welche er erſt im ver⸗ 


ch zwei 
yyndten i. 


"Von den Erben des A 
pothekers Hardt gekauft hatte, 
70000 Mk. verkauft. Die gerichtliche Auflaſſung ſoll nach 


et erfolgen, nachdem der neue Käufer die Konzeſſion 
. pothefe erhalten hat. 


Lokales. 
Thorn, 14. September 1889. 


Weber 

e been aus dem Kreiſe Thorn.) Der königliche 
in, eher bei eſitzer Friedrich Sodtke zu Schwarzbruch, welcher zum 
Ex der Schule daſelbſt gewählt worden iſt, als ſolchen 
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nn N die n.) Mit dem heutigen Tage erreichen bei den 
N . n Montageſeblichen zweimonatlichen Ferien ihr Ende und es 
e 8 bei allen deutſchen Gerichten wieder der regelmäßige 


N luſthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft.) Auf 
dun fies des Provinzialausſchuſſes vom 31. v. M. hat 
äckel die Führung der laufenden Geſchäfte des 
reußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
ur den Vorſtand beſtimmten Schreiben find daher 


tanlaßt Klauenſeuche ausgebrochen, fo daß ſich der Amts⸗ 
1 lh neben hat, über die Feldmarken dieſer Ortſchaften 
ke Hafbeb 5 
) nl. %,) Pi eines Marktes.) Außer den Märkten in 
the, Arie (17. ds.), Leibitſch (23. ds.) deren Aufhebung 
Lu bald wer iſt nunmehr auch der auf den 24. ds. angeſetzte 
Ki Dierdoten enn der Maul: und Klauenſeuche in der 
cho 5 1 en. 
l der eee wird morgen eröffnet und iſt dieſer Termin 
0 S lhnerj ch üchtig erwartet worden, beſonders von denjenigen, 
aht dender d nicht ihr Müthchen kühlen konnten. Trotzdem 
MT noch | er äußerſte Termin zur Eröffnung der Haſenjagd 
ht, oft lelbehr viele noch nicht ſchußrechte Häͤslein und auch 
dee nig, M er im Eifer des Gefechts in die ewigen Jagdgründe 
och jeder erinnern, daß die Hafen in dieſem 
ehr knapp ſind und er bald einen beſſeren Braten 
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N ti 

en and hren prüfung. Im hieſigen Lehrerinnenſeminar 

hr dene Tre im Beiſein der Herren Generalſuperintendent 

ö fun, Triebel und Völker, ſowie des Lehrerkollegiums die 

ne Nebernnpnögebalten, bei welcher das geuguiß der Vefähi- 

. Neſchenſen eines Lehramtes folgenden Damen ertheilt 

N Rn, d, O. Fromholtz, A. Haß, M. Semrau, O. Spanki, 
in ner 


e ung wur. Radf 2 i i 2 
e erf wurdenkadfahrer⸗Verein.) In der geſtrigen General: 
„ A ſalgte die die Kaſſengeſchäfte Herrn Stolzenburg übertragen, 
0% ae Sehen N ufnahme von 8 paſſiven Mitgliedern. Ferner 
a hi fi Sonne es Gauvorſtandes zur Kenntniß gebracht, daß die 
1 ＋ Let gen Wen feſtgeſetzte Gaufahrt nach Inowrazlaw angeſichts 
10 0 Men zu ders fallen gelaſſen werde. Ueber die Entſendung 
N ge 1,0 wurd pg im nächſten Monat in Poſen abzuhaltenden 
eue n J itay;pater Beſchluß gefaßt werden. 
W Herr Ir. Experimentalvortrag.) Geſtern Abend 
a einedrium, d Dähne in der Aula des Gymnaſiums vor einem 
IM N durch Arunter eine Anzahl Schüler der höheren Lehr: 
* ieh ein Experimente veranſchaulichten phyſikaliſchen Vor⸗ 
abend Naja Temfchaftlich gebildetes Publikum berechnet und 
undes Ges m Tone gehalten war. Herr D. beabſichtigt, an 
N Ne behandeln mtgebiet der Phyſik in ſeinen Grundzügen zu 
un Lache am erſten Abende den elektriſchen Strom in 
10 twirkungen, die Polarisation des Lichtes, die 
g Herr ide, die Polariſation durch kleine Partikel und die 
NN . demon Lichtes innerhalb eines gebogenen Waſſer⸗ 
eng be Ver onſtrirte zunächſt die Verſchiedenheit in dem elek⸗ 
e wie glettriſche der Metalle und zeigte, welch enorme Wärme⸗ 
ln Silber we Strom erzeugt; dieſer bringt die gutleitenden 
b eher upfer, Stahl in geringer Stärke, faſt augen⸗ 
che z, während Platin, nächſt dem Queckſilber der 
miderſteht von derſelben Stärke nur glüht und der 
Sitte v eht. Hinwiederum iſt am Platin, wenn es mit 
ichter ein bunden und dem elektriſchen Strome ausgeſetzt 
un ung wahrzunehmen, während das Silber glüht. 
de des elektriſchen Bogenlichtes, wobei die Um⸗ 
* Kohlenſpitzen beim Stromwechſel auf einer 
ungeübten Auge ſich deutlich darſtellte, gewann 
erhöhtes tiſche Leben eingreifenden Entwicklung des 
8 wies 0. ntereſſe. Bei der Behandlung der Polari⸗ 
10 wel Er ortragende darauf hin, daß jetzt die Undu⸗ 
chtäthers b das Licht in der Wellenbewegung einer feinen 
d auch eſteht, allgemein als giltig anerkannt iſt. Die 
des Lion in der Darſtellung der Doppelbrechung 
| mer och die ichtes überraſchenden Erſcheinungen, worunter 
MR. vr as, Ramatiide Polariſation durch Zucker, Salicyl, 
en IE (he dente eb g rn ſpate ꝛ0., ferner die Polariſation durch kleine 
mee IR 1.0 og Pe äußerft wirkungsvoll. Die Ausführung 
* * errn mit unfehlbarer Sicherheit. Die Experimental⸗ 
11. den en affen aus dem Gebiete der Phyſik, neben der 
na en ghtoßes daft aus dem erhabenen Gebiete der Natur, 
I en nich bpargte Nenichaftliches Intereſſe, da die zum Theil 
ſchellden icht crade ji es Vortragenden nicht überall zur Verfügung 
Ve anntm arke Beſuch hatte wohl ſeinen Grund in der 
dete Aeacbung, welche andernfalls andere ebenfalls 
D. erden auf die Bedeutung der phyſikaliſchen Vor⸗ 
ereitet hätte. Heute Abend wird Herr D. in 


2 5 zweiten Vortrage die Hauptzüge auf dem übrigen Gebiete der Phyſik 
erläutern. 

— (Die geſtrige humoriſtiſche Soiree) der Leipziger Quartett⸗ 
und Konzertſänger im Schützenhauſe erfreute ſich des Beifalls des zahl⸗ 
reichen Publikums. Die Ouartette und einige Sologeſänge wieſen 
mehrere ſehr acceptable Stimmen unter den Sängern auf. Die humo⸗ 
riſtiſchen Soloſzenen, wie „ein fideler Bäckerjunge“ und „die Ball⸗ 
mutter“, ſowie beſonders die Feuerwerksſzene des Tanzkomikers Ban⸗ 
ſemer, welcher dieſelbe mit Anſpielungen auf Rußland und Frankreich 
verflocht und mimiſch parodirte, endlich der Schwank „ein Sänger⸗ 
ausflug“ waren ganz geeignet, die Heiterkeit des Publikums wachzurufen. 
Die Soireen, deren noch zwei (Sonnabend und Sonntag) ſtattfinden, 
können beſtens empfohlen werden. 

— (Das Theater Merveilleupy, welches hier großen Anklang 
gefunden hat, wird am Montag ſeine letzten Vorſtellungen geben. Die 
Nimrode, welche in der jetzigen Jagdzeit manchem Hel nen und 
Häschen das Lebenslicht auszublaſen — beabſichtigen, werden das Pech, 
welches ſie auf der vo verfolgt, in der Hochgebirgsjagd des Theaters 
Merveilleux dargeſtellt finden. 

— (Radfahrerleiſtung.) Am Donnerſtag den 12. September 
bei ſtarkem Gegenwind und Regen machten zwei Thorner Radfahrer, 
Herr Kraut vom Thorner Radfahrer⸗Verein und Herr Tornow 
vom Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“, eine Tour von 128 Kilometer in 
11 Stunden und 55 Minuten. x 

— (Altes Mauerwerk.) Bei der Verlegung der Uferchauſſee 
vom Segler Thor zur Weichſel find die Arbeiter 30 Cmtr. unter der 
Erdoberfläche auf ſtarkes Mauerwerk geſtoßen, welches trotz ſeines 
Alters ſehr hart iſt. Nach Lage der Mauerreſte ſcheinen dieſe zum 
früheren Kloſter „zum heiligen Geiſt“, welches auf dieſem Terrain weit 
ausgedehnt ſtand, gehört zu haben. 

— (Polizeibericht)h. In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein goldner Manſchettenknopf auf dem 
Wege von der Katharinenſtraße nach dem Stadtbahnhofe. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug mittags 0,19 Mtr. über Null. 


Hauswirthſchaftliches. 

(Ein einfaches Mittel zur Beſänftigung ſtreitſüchtiger 
Hähne) wird im „Journ. d' Agric.“ angegeben. Ein kleiner Bantam⸗ 
hahn, der neu in den Hof kam, wurde von einem größeren, ſchon länger 
dort befindlichen ſofort angegriffen und beſtändig verfolgt. Dem Beſitzer 
wurde der Rath ertheilt, dem großen Störenfried die Beine zu feſſeln 
und zwar in der Weiſe, daß er nur gehen, aber nicht laufen konnte. 
Das wurde auch mit Hilfe eines Wollfadens ausgeführt. Der Kampf⸗ 
hahn war bereits nach wenigen Tagen ganz ſanftmüthig geworden und 
beläſtigte den kleinen auch dann nicht weiter, als man ihn ſeiner Feſſeln 
entledigt hatte. 


Mannigfaltiges. 
(Ediſon in Berlin.) Der ſeit Donnerſtag Abend in 
Berlin weilende berühmte amerikaniſche Erfinder Ediſon führte 
geſtern bei Dr. Werner v. Siemens vor einem auserleſenen 
Kreiſe von Gelehrten und Technikern ſeinen Phonograph vor, 
an deſſen Verbeſſerung er ſeit einem Jahrzehnt gearbeitet hat. 
Der Apparat fungirt jetzt auf das ſauberſte und deutlichſte. 
Unter anderem ſangen die Anweſenden unter Begleitung von 
Klavier, Flöte und Geige die Wacht am Rhein, welche der 
Phonograph in wenigen Minuten ſo genau wiedergab, daß ſich 
jeder einzelne herauszuhören vermeinte. Dieſes Stück ſoll zur 
Erinnerung an Ediſons erſten Beſuch in Berlin auch dem 
Kaiſer vorgeführt werden, wenn ſich eine Beſichtigung des Edi⸗ 
ſonſchen Wunderapparats mit den Reiſedispoſitionen des Kaiſers 
in Einklang bringen läßt. Dr. Werner von Siemens gedenkt 
ſeinen Gaſt zur Naturforſcherverſammlung nach Heidelberg zu 
führen. Allerdings will Ediſon am 28. d. Mts. Europa wieder 
verlaſſen. 
(Ueber die in Mainz entdeckten Unregelmäßig⸗ 
keiten) im militäriſchen Lieferungsweſen wird dem „Frankfurter 
Journal“ gemeldet: „Der zumeiſt belaſtete Zeughauptmann H. 
iſt im Militär⸗Unterſuchungsgefängniß untergebracht, drei andere 
Zeugoffiziere ſind vorerſt außer Dienſt geſtellt. H. ſoll von den 
durch ſeine Hände gegangenen Lieferungen für das Artillerie⸗ 
Depot 2½ pCt. Nutzen gezogen, den Müller außerdem um einen 
Betrag von über 3000 Mk. angeborgt und ferner eine für einen 
Feldwebel beſtimmte außergewöhnliche Zahlung längere Zeit 
widerrechtlich an ſich behalten haben. Die drei anderen ſollen 
hauptſächlich bei dem Lieferanten M. geborgt und zur Verdeckung 
dieſes Fehlers dem M. nahegelegt haben, ſeine genau geführten 
Geſchäftsbücher zu verbergen.“ 
(Die Meldehunde der Jäger) bewähren ſich, ſo 
ſchreibt man dem „Hann. Kour.“, ausgezeichnet, und es haben 
diejenigen des Jägerbataillons Nr. 10 in dieſem Manöver ganz 
vorzügliches geleiſtet. In jeder Kompagnie iſt einem gelernten 
Jäger die ſpezielle Obhut über die Hunde anvertraut. 
(Ein reicher Engländer) ſucht in Weimar Ludwig II. 
von Baiern zu kopiren, indem er ſich Sondervorſtellungen im 
hieſigen Sommertheater aufführen läßt, denen er ganz allein bei⸗ 
wohnt. Für die letzte derartige Aufführung des „Boccaccio“ er⸗ 
hielt der Theaterbeſitzer 500 Mark. 
(Der neue Fürſt Albert von Monaco), der ſich 
mit einer Nichte Heines verlobt hat, will zu Gunſten ſeines 
Sohnes abdanken. 
(Ueber die Antwerpener Kataſtrophe) hat der 
Provinzialgouverneur amtlich Bericht erſtattet. Danach iſt die 
Urſache noch immer unermittelt, insbeſondere weiß man noch 
nicht, ob zuerſt der Patronenſchuppen in die Luft geflogen iſt 
oder ob ſchon vorher der Petroleumbehälter gebrannt hat. Jeden⸗ 
falls dauert die Unterſuchung fort. Die Zahl der bis jetzt 
ſtandesamtlich eingetragenen Todten beträgt 72, die der in den 
Hoſpitälern untergebrachten Verwundeten 114. 
(Aus dem belgiſchen Seebade Blankenberghe) 
geht der „Poſt“ eine Mittheilung von rohen Beläſtigungen zu, 
denen eine dort angeſiedelte deutſche Familie bei einer Privat⸗ 
feier des Sedantages in ihrem Heim ſeitens eines Haufens 
franzöſiſcher Badegäſte ausgeſetzt geweſen iſt, und demgegenüber 
die dortige Polizei ſich einfach machtlos erklärte. Die ‚Nat. 
Ztg.“ giebt den deutſchen Reiſenden den unter die Um⸗ 
ſtänden ſehr vernünftigen Rath, das ungaſtliche Bad, welches 
friedliche Fremde vor Inſulten nicht zu ſchützen im Stande iſt, 
künftig zu meiden. 
(Brand.) 
der Iwangorod⸗Dombrowaer Bahn) ſteht in Flammen. 
Stationsgebäude und die Bahnmagazine ſind bedroht. 
Radomer Feuerwehr iſt mit Extrazug dorthin gefahren. 
(Eine intereſſante Himmelserſcheinun g) wird 
für den 20. September angekündigt. An dieſem Datum näm⸗ 
lich treten, wie die engliſche naturwiſſenſchaftliche Zeitſchrift 
„Nature“ mittheilt, die beiden Planeten Mars und Saturn ſo 
dicht an einander heran, daß ihr gegenſeitiger Abſtand, vom 
Erdmittelpunkte aus geſehen, nur 54 Bogenſekunden beträgt. 


Die Stadt Oſtrowjec in Rußland (Station 
Das 
Die 


Da nun Doppelſterne gleicher Helligkeit von einem geübten Auge 
nur dann noch als getrennte Gebilde aufgefaßt werden, wenn 
fie mindeſtens 4—5 Bogenminuten, alſo etwa das fünffache 
des obigen Werthes, von einander entfernt ſind, ſo werden am 
20. September jene beiden großen Planeten dem unbewaffneten 
Auge in einander zu fließen ſcheinen. Aber noch nicht genug; 
noch ein dritter Umſtand tritt hinzu, um dies an und für ſich 
ſeltene Phänomen zu einem geradezu wunderbaren zu geſtalten. 
Beim Eintreten dieſer Konjunktion ſtehen beide Planeten in 
unmittelbarer Nähe des hellſten Sternes im Sternbilde des 
Löwen, den Regulus, nur fünf Bogenminuten von dieſem ent⸗ 
fernt, ſo daß auch dieſer in das Licht derſelben eingetaucht und 
alle drei ein ganzes bilden. Drei Tage ſpäter geht auch der 
Morgenſtern, die Venus, in nur 12 Bogenminuten Entfernung 
beim Regulus vorbei. i 

(Die Heringe) werden billig; unſere Hausfrauen können ſich 
freuen. Der Import von Heringen iſt infolge des in dieſem Jahre 
reichen Fanges ein ganz außerordentlich großer und faſt täglich kommen 
Ladungen dieſes Katerfiſches in dem Hamburger Hafen an. Einen 
intereſſanten Anblick gewähren die hochgehäuften Stapel von Herings⸗ 
fäſſern an dem Sandthorquai und dem Brookthor. An letzter Stelle 
werden täglich Auktionen über Heringe abgehalten, welche alsdann von 
den Käufern nach dem deutſchen Binnenlande auf der Elbe bis nach 
Böhmen verſandt werden. 


(Ueberliſtet.) An das in Düſſeldorf vorgekommene 
Eiſenbahnunglück knüpfte ſich eine heitere Geſchichte. Einem 
Schüler wird von einem Lehrer die Verhängung einer Strafe 
verkündet, weil er geraucht habe. Der junge Mann leugnete 
mit Dreiſtigkeit, daß er dieſes Verbrechen begangen habe. Der 
Lehrer: „Haben Sie nicht am vergangenen Sonnabend Nach⸗ 
mittag die Lokomotive geſehen, welche entgleiſt iſt?“ — Schüler: 
„Allerdings, aber ...“ — Lehrer: „Auf einer der Photo⸗ 
graphien der Unglücksſtätte ſtehen Sie mit abgebildet, mit einer 
Cigarre im Munde! Wollen Sie nun noch leugnen, daß Sie 
geraucht haben?!“ — Schüler: „Wahrhaftig? Nein, dann aller⸗ 
dings nicht mehr!“ 

Verantwortlich für die Nevaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
bens 14. Sep.] 13. Sep. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 212—75 | 212—50 
Wechſel auf Warſchau kurz \ 211—90 | 212 — 
Deutſche Reichsanleihe 3 %, . 103—80 | 103-90 
ae fandbriefe 5% . . . 63—10] 63—10 
2 5 e Liquidationspfandbriefe 57—70 57—70 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—80 | 101-80 
Diskonto Kommandit Antheile 8 234—10 | 233—80 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—60 | 171-60 
Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. 186—50 | 186--75 
Hose Dr, 5 ES 188—50 | 189— 
loko in Newyork. 84—25 85— 
Roggen: loko 157— 157— 
Septbr.⸗Oktbr. 156—50 | 156—20 
Oktober⸗November 157— 157— 
Novbr.⸗Dezember . 158 —50 158 —20 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 67— 66—50 
April⸗ Mai 62—301 62— 
Spit ð⁊ . rer 
e ner AO Den 
70er lofo . „„ et, Doro 
70er September . 36—50 | 36—50 
70er Septbr.⸗Oktober 34—70| 35— 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 13. September. (Städtiſcher Contralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und heute waren angeboten: 1064 Rinder, 1439 
Schweine, 822 Kälber, 1000 Hammel. egen 800 Rinder, in der 
1 ganz geringe Waare, wurden zu knappen Preiſen des vorigen 
ontags (37—40 für 4., 42—46 für 3.) umgeſetzt. — Schweine er⸗ 
zielten bei ſchleppendem Handel für 2. und 3. Qualität (1. fehlte) 54 bis 
61 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara und wurden kaum geräumt. — 
Kälberhandel langſam. 1. 52—60, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 40 
bis 50 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel ohne Umſatz. 


Königsberg, 13. Septbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 M. 
Brief. Loko nicht kontingentirt 36,50 M. Brief. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 14. September 1889. 

Wetter: ſtürmiſch, regneriſch. 

Weizen unverändert 124 Pfd. bezogen 148 M., 12617 Pfd. bunt 
1623 M., 128 Pfd. hell 166 M., 131 Pfd. hell 171 M. 

Roggen unverändert 122.3 Pfd. 1445 M., 12618 Pfd. 147 M. 

Gerſte Brauwaare 140—153 M., Mittelwaare 125—135 M., Futter⸗ 
waare 115—123 M. 

Erbſen Futterwaare 130 —140 M. 

Hafer 140—145 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Et Barometer Thevm. 3 
a tung un 
mm. 00. Stärte 


Datum Bemerkung 


13. Septbr. 2hp | 759,9 +113 
753.2 0 10 
756.0 7 79] W 0 


14. Septbr. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 

auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 

(Nachdruck verboten.) 


Für Sonntag den 15. September. 

Bewölkt mit Regenfällen und abpechſelnd Sonnenſchein, lebhaft 
windig, Temperatur wenig verändert, Im Küſtengebiet ſtarke bis ſtür⸗ 
miſche Böen. 

Montag den 16. September. 

Bewölkt mit Regenfällen, mittags mäßig warm, angenehm, ſonſt 
kühl, vielfach trübe, lebhafte kühle Winde, ſpäter Aufklärung. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. . 

i aan den 17. September, 
Bewölkt und feuchte Luft mit Regenfällen, vielfach trübe, anderer⸗ 


ſeits ſonnig, mäßiger bis ſchwacher Wind, Temperatur kaum verändert, 
Nachts und früh Nebel 55 er RR 


Kirchliche Nachrichten. 
Montag, 16. September, Nachm. 6 Uhr: . 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Männern in der Wohnung 
errn Garniſonpfarrers Rühle. 


Das Verſand⸗Geſchäft Mey u. Edlich in Leipzig⸗Plagwitz bringt 
jetzt ſeinen Herbſt Katalog zur Ausgabe. Derſelbe a eine 
jehr reiche Auswahl aller zum 1 und Winterbedarf der Familie 
wie des einzelnen gehörigen Artikel, welche preiswürdig und in be⸗ 
kannter beſter Ausführung geliefert werden. 

Dieſer Herbſt⸗Katalog wird unberechnet und portofrei zugeſandt. 
15 a liegt im Intereſſe eines jeden, ſich dieſen Katalog kommen 

aſſen. 
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Bekanntmachung. 


Für unſere Ziegelei beabſichtigen wir 
180 m Schienengeleis ca. 65—80 m/ m hoch 
zu kaufen. Die dazu erforderlichen 360 m 
Schienen können gebraucht, müſſen aber in 
gutem Zuſtande ſein. 

Gefäl ige Offerten erſuchen wir bis 
Mittwoch den 18. September er. 
mittags 12 Uhr 
an Herrn Stadtrath Kittler abzugeben. 

Thorn den 12. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


n dem ſtädtiſchen l 5 iſt ein 
noch gut erhaltener Flügel billig zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt der Hausvater. 
Thorn den 12. September 1889. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die ſeit dem 2. Juni d. Sonntags 
nachmittags zwiſchen Thorn Hauptbahnhof 
und Ottlotſchin eingelegten Sonderzüge 
kommen vom 15. September d. J. ab nicht 


mehr zur . 
Thorn den 14. September 1889. 


5 Eiſenbahn-Betriebs⸗ Amt. 
Coppernikus⸗Berein. 


Am 19. Februar künftigen Jahres 
wird eine Rate des Stipendiums der 


Coppernikus⸗Stiftung 
vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Oſtpreußen und Weſt⸗ 
preußen heimatsberechtigt fein müſſen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens⸗ 
laufes eine Arbeit einzureichen, welche ein 
Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwiſſenſchaft, der Provinzial oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen behan⸗ 
delt. Zur Bewerbung ſind berechtigt: 

a) Studirende, 

p) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene junge 
Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beendigt haben. 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 
I. Januar 1890 eingehen, werden bei der 

Stipendien⸗Vertheilung berückſichtigt. 

Die Bewerbungen ſind an den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Profeſſor Boethke dahier, 
zu richten. 

Thorn den 20. Juli 1889. 

Der Vorſtand 
des Coppernikus⸗ Vereins für 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


General⸗Perſammlung 


Mittwoch den 18. September 
abends 6 Uhr 


im Schützenhausgarten⸗Pavillon. 
Tagesordnung: 
Statutenänderung. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn e. G. 


Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerbis. 


Verpachtung. 
Beabſichtige meine gut eingerichtete 

Gärtnerei nebſt Wohnung, Stallung, 
Treibhaus, Miſtbeeten und ca. 2 Morgen 
Gartenland mit Obſtbäumen wegen Todes⸗ 
falls meines Mannes auf mehrere Jahre 
zu verpachten. 

Ww. Utke, Mocker bei Thorn. 


Bergmann’s 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorräthig à Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


GOETHEE 
N gedoppelt) 
ungef, 5 Cm. hoc 
ad. M. — 0. 


Umschlag 77 
tad.: 
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Mey's berühmte Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 


Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig über- 
zogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 

Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 
geworfen; man trägt also immerneue, ee ger Kragen u. Manschetten. 


COSTALIA 
conisch geschnittener Kragen, 
aussdrordentlich schön 
und bequem am Halse sitzend. 


Allgemeiner evangeliſch⸗ 
proteſtantiſcher 


Missions - Verein. 


Mittwoch den 18. September 
abends 8 Uhr 
im Singſaal der höheren Töchterſchule. 


Oeffentlicher Vortrag 


von Pfarrer Stachowitz: 
Die Aufgabe der Heidenmiſſion und 
des allgem. evangel.⸗proteſt. Miſſions⸗ 
Vereins. 
Unentgeltlicher Eintritt ſteht jedem frei. 
Der Vorſtand. 
Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
fünſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


eee 

31 M. Dobrzyiiski, © 
Thorn, Breiteſtr. Nr. 3, 

neben Juwelier Herrn Hartmann, 


Z veau ſehr billig ſein großes 
Lager in 


Berrenmüſche, 


wie Pr. Oberhemden mit leinen 
Einſatz u. dopp. Seitenth. A 3,50. 
Chemisettes, Serviteurs, Manchetten 
u. Kragen in nur gutſitz. Facons. 

Specialität: Oberhemden und 


Nachthemden nach Maaß unter 
Garantie des Gutſitzens. 


Herren- Cravatten 
in der größten Auswahl. 


essa 
Alten 


Nordhäuser Korn 


aus der Brennerei von Oskar Uhley 
in Nordhauſen gegründet 1762 
verkauft das Liter exkl. Flaſche zu 1 Mk. 
L. Wencelewsky, Thorn 3, 
Schul⸗ und Mellinſtr.⸗Ecke. 

Gründlichen 
Priuntunterricht 
erhalten Knaben und Mädchen in alten 
und neuen Sprachen ſowie in ſämmtlichen 
Elementarfächern. 
J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 


Gründliche Aukerricht 2 
Zuſchneiden von _— 


ertheilt 
A. Kube, A. Kube, Gerechteſtr. 129 1. _ 

BEE 

ar Bel 5 75 von auswärts 

€ 10 Pf. für Porto beizufügen. 


A e 
Frankfurter 
eee, wee ler d= . e, 


al: 


Mad am 9. Oktober ER, 
Looſe à 3 Mk. 
zu 1 55 bei 
„ Dombrowski-Thor. 


ſind 


5 f 701 
N SCHILLER 
(durchweg gedop belt) 

an 4. Se „och, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


AAAAAAAAAAAAAAE 
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( Filhite 


Neueſte 0 


in feinſten Miſchungen empfiehlt 

hol Küchengeräthe u. a. umzugs⸗ 
Möbel, halber billig zu verkaufen 
7 2. und 3. Klaſſe offerirt 
Ziegel billigit S. Bry. 
au u. Küchengeräthe umzugshalber 


Ein gut erhaltener kurzer Flügel umzugs⸗ 


ſind noch billig abzugeben. 


1 Balk.⸗Wohn. z. v. v. Kobielski, 


Konſervativer Verein Thorn. 


Am Sonnabend den 21. d. Mts. abends 8 Uhr wird der 
Konſervative Verein in dem Saale des Viktoriagartens das 


übliche 
> Sommerfelt > 
begehen. 
Zunächſt findet ein Concert der Kapelle des Inft.⸗Regts. 


von Borcke ſtatt, darauf Tanz. 
Die Mitglieder des Vereins und die eingeladenen Gäſte 
werden erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen; andern Perſonen iſt 
der Eintritt nicht geſtattet. 
Der Eintrittspreis beträgt für die Familie 1 Mk., 


zelne Perſonen 50 Pf. 
Der Vorſtand. 
Bromberger Thor (Esplanade). 
2 Theuter Merueilleur. 3 


Sonntag 3 e zn 
Nachmittags 4, 6 und 8 Uhr. 

N Neues brillantes Programm: Neu! eine Treibjagd im 
bairiſchen Hochlande. Große maleriſche Reiſe durch Indien ꝛc. 
Alles frei auf ae Bühne. Nicht durch Gläſer. Preiſe 

der Plätze: Rang 1 Mk. 2. Rang 60 Pf. Galerie 

30 Pf. Kinder bis zu Io Jahren zahlen auf 1. und 2. Rang 

die Hälfte. 

Morgen Montag den 16. September 

abends 8 Uhr 


Unmiderruflich letzte 
und Ahſchieds-Vorſtellung. 


G. Hartjen, Direktor. 


444444444444444444 N 
Porzellan und Majolikawaaren. 


für ein- 


Complette Wein-, Bier- und 
E Sinrichtungen Liqueurgläser, 
2 Hotels a Roeiannis. | Gasglocken u. Cylinder, 
S ee Glockenhalter, 
S Complette Brenner u. Blaker, 
2 Ausstattungen Lichtmanchetten 


in Glas u. Porzellan. | und Prismen 
empfiehlt die Handlung 


Fr. Schoeneberg, 
Brückenstrasse 8a. 


Versch 
Gelegenheitsgeschenke! 


pun udqoneogls fun ‘uasoy 


28. 577er 


zunllezao qu e A 


Unſer Geſchäft befindet ſich jetzt Breiteſtraße 452, 


genau unſerm alten Lokal gegenüber. 


A. Rosenthal s Co, 


Butfabrik. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern, kann 
auch getheilt werden, für 450 Mk. zu 
vermiethen. L. Sichtau, Mocker. 
agent. 16, 1 Treppe, eine Wohnung 
von zwei Zimmern, Kabinet, Küche u. 
Zubehör zu vermiethen. 
elegant möblirte 1 — mit auch ohne 
= Burſchgel. 3. v. Coppernikusſtr. 181 2.Et. 
Prüdenitr. 2 25/6 2 Treppen zum 1. VE 
tober eine große Wohnung zu ver 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


Bismarckſtraße 20, Kl.⸗Mocker, 
iſt das (früher der Ww. Zittlau gehörige) 


Wohnhaus neo Zubehör 
im ganzen oder getheilt zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

Aron S. Cohn. 


Die Wohnung, 
ſeither vom Herrn Lieutenant Eisenhardt 
bewohnt, iſt ſofort zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 
Ein, herrſchaftliche Wohnung von vier 
Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Breiteſtr. 84, 1. 


Wohnungen von je 2 und 3 


Friſchen Alttadjaner 
Caviar 


empfing heute und empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


zum re zum Waſchen, Färben und 
Moderniſiren werden ange: 
nommen. 

ons zur gefälligen Anſicht. 
lack, Aliſt. Markt 16l. 


Täglich friſch gebrannten 


Kaffee "BE 


Minnn 


Leopold Hey, Culmerſtraße 340/41. 


Gerechteſtraße 122, 3 Treppen. 


billig z. verk. Zu erfr. in der Exped. 
halber billig zu verkaufen 
Baderſtraße 72, 1 Treppe links. 
Gut gebrannte 
. 4 
Ziegel 1. Klaſſe 


S. Bry. 


Zimmern, 
mit geräumigem Zubehör, ſind vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Casprowitz, Kl.⸗Mocker. 


Eine große Wohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. ie zu vermiethen bei 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 


Ein möbl, Zimmer vom 1. Ott. billig zu 


reiteſtr. vermiethen. Zu erfragen in der 5 


für das Wintersemes 


handlung von Ff. 8 schw? 


find gegen e = 
zu 0 5 


haltungs blatt. 


aich mae 


A. GelhorM.. 


Mittagstiſh von 
Reichhaltige 1 
und Aben 


Lager feiner u. A 
iert 


verſchiedener id von 


m 


Fecht⸗ Verel 


Thorn: 


1. Soil 


am Sonntag d. 5.2 
| im be 


— = Voncellz 


des f 
92 von der Kape ae 
Bataillons Nr. 2 unter 10 Kegel 
des Herrn Kapellm 


ern des 
von ieee E uam 


Frauen 


kten v. Serie, abe 
Luſtſpiel in 3 After teren 


Der 50% 


Rum 
„Wie denken Sie über 16 


von 
Schwank in einem Aufzuge 


— Tee 


Nach dem Theater: 0. 
Neichhaltigſte Z 


und andere nere 10 
Kaſſenöffnung 5 5 Sub. a 1 
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Alles nähere durch 
Program, 
Dor Vorstand, Das 


Schi ſtzenheh Me 
Sonnabend den 
Sonntag den 15. 5 
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Anmeldungen zum Bei 


Journal-Les ez, 
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| ul erſt Anziehee im Winter. 
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on. 
Bi dag 
De 2 


Mg Ennbole, 
1 1 
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N aan im Glanze der Poeſie erſchien. 
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5 U plan 
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Sonntag den 15. September 1889. 


Sn: mbole. 
ul ** in der het > hier zeigt ſich beim Mädchen des 
up; immung. Das Spielen mit der Puppe, mit kleinem 
N nn Achengefchter, ift ihre liebſte Beſchäftigung, und die 
lochen IR Haus und Schule geht darauf hinaus, das junge 
4 bei ihren dereinſtigen Stand als Gattin und Hausfrau 
N kbfte N. So träumen denn die jungen Mädchen am häufigſten 
1 N von dieſer ihrer Beſtimmung oder, poetiſch, von den 
en, welche den ſchönen Akt bezeichnen, in welchem der 
er Bund vor dem Altar der Kirche geſchloſſen wird. 
nen i mit welchen ſie oft der Traumgott ſchmückt, und 
dub Herz ſich ſehnt, ſind Kranz, Schleier und 
fang d denen jede Braut, die neben dem Bräutigam das 
b er Treue ablegt, geziert wird. In den Ideen, welche 
verſchließen, ruht der Reiz, die Weihe und die 
mug Menſchenlebens und was der Menſch in der Fülle 
ein ese ngen nicht auszusprechen vermochte, das legt er nie⸗ 
N 5 d redenden Symbole. Während der Kranz bald ver: 
nend ER Schleier in Staub zerfällt, bleibt der Ring immer 
Beben ſchmückend am Finger der Verbundenen. Der 
00 et die Liebe, der Schleier die geheimnißvolle Weihe, 
Dang iſt das Symbol des rechtlichen und ſittlichen Be⸗ 
a Symbole find voll unausſprechlicher Poeſie, kommen 
lener alten fernen Zeit, in welcher die Menſchen 
empfanden, in denen das Herz noch nicht nüchtern 
te, ſondern wo die Welt und alles, was darinnen, 
ö ie Und jo bilden 
nit ne Symbole den Gegenſtand vieler Schöpfungen der 
N alen welche beſtrebt iſt, in ſchönen Bildern dem Ausdruck 
energie die Symbole darſtellen. Der Myrtenkranz ſoll 
nd N liche, das ewige Grün der Liebe bedeuten; während 
An Seit it welken und dahin ſterben, zeigt die Myrte noch 
[* Nees in dem gleichen friſchen Prangen. Und wenn 
I: en vergeht, wenn der Ehebund ein Vierteljahr⸗ 
Ni nach uert, dann färben ſich ihre Blätter ſilbern, um 
uu, de zu ferneren 25 Jahren ſich in goldene Blättchen und 
N, N digg wandeln. — Der Schleier wird von einem 
Aae Monde gedeutet als ein Gewebe von Elfenhänden, in 
Ip len ſoll lichtnächten gewebt, welches der Braut jede Sorge 
her damit ſie von nun an das Leben grüßt „wie die⸗ 
8 bl je, BR en zart und mild.“ — Der Ring iſt das 
e et iu en Bundes; der Kranz zeugt von Empfinden, der 
ahnend umwinden, aber der Ring will binden. Er 
en aneinander für ihre Lebenszeit und iſt ent⸗ 
eicht wie ein Blumengewinde, oder ſchwer und 
Wehe denen, welche den Ring 
16 Ni Wohl kann man ſie abſchütteln und 
un un inges zerbrechen, aber dabei bricht auch ein Stück 
1 8 as Lebensglück entzwei. So iſt der Ring das 
Lund ernſteſte Symbol unter den dreien. 


Im Quartier. 
r Ein Manöverbild. 
Von Dr. Heskel. 
- — — Nachdruck verboten. 
eine herrliche Biwaknacht! Statt des chroniſchen 
1 uns treu durch das Manöver begleitet hatte, 
ute einmal Strippen, Bindfaden, Schiffstaue. 
Unfoorräthe des Marketenders waren erſchöpft, 
1 ohlen enn äußerſt mißgeſtimmt um das Feuer her⸗ 
| etteli verbrannten faſt und am Oberkörper fror man, 
lu Natürlich durften wir die 
en, nachdem wir vollſtändig bis auf die Haut 
was auch nicht grade zur Verbeſſerung der 
— Einige verſuchten zu ſchlafen, andere 


RM 
Area, war 
Wade, 

N duns, N 


I Nüht 
‚lg Ion waren 
beiten, 


I Namen 
N wunde haft, wobei allerdings die meiſte Zeit damit ver⸗ 


N er von neuem die feuchten Cigarren und den 
dhe ge zuzünden. Da ertönte außerhalb des dünnen 
N in Frtgebjen den Wind errichteten Strohzauns ein leiſer 

N draußeh verſuchte ich die tiefe Finſterniß zu durchdringen, 

) tehenden zu erkennen. Da klang leiſe das 
=, avanciren! Kurz entſchloſſen ſtand ich auf, 

Wag denn eigentlich der ſonderbare Nachtwandler 

Se giebts?“ fragte ich den ſchwarzen Schatten 
ten leis das iſt prächtig! Sie ſinds ja ſelbſt!“ antwortete 
n Ras wal „Donnerwetter,“ fluchte ich, „ich bin immer ich 
da es, Unt en Sie von mir?“ „Ruhig“ mahnt die Stimme, 

t für doofſizier von M., hier iſt eine Flaſche Rothwein 
\ aber ſchlaa Cognac, den Sie mir geſtern abgelaſſen 

N ig ean agen Sie nachher die Flaſche kurz und klein, 

fad. nur ſo le Etikette erkennen kann; ich habe die Buddel 

anweggefunden!“ Damit entfernte er ſich leiſe 

. ich denn mit einer guten Flaſche Rothſpohn 
une rt dankte Gott und meinem alten Schulkameraden 

er Gabe. Daß ich ein fo wichtiges Möbel wie 
it? den u der Taſche hatte, verſteht ſich von ſelbſt, und 

Cal dem men langen, tiefen Zug, dann füllte ich meine 

tige edlen Naß und vertheilte endlich den Reſt unter die 
N. Erwärmt und geſtärkt ſchlief ich ein. Am anderen 


7 


un E 5 
Many Heine, 


N Waden win j 
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wrde n N 
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eine elende Lehmbude, obenein noch in der Mitte getheilt, denn 
mein Wirth war nur ein Halbkoſſäth. Wir lagen mit Me⸗ 
nage, das heißt, am Morgen hatten die vorausgeeilten Fouriere 
die entſprechenden Lebensmittel, Reis, Fleiſch, Brot u. ſ. w. an 
die einzelnen Quartiergeber vertheilt. Unſere Wirthin hatte alles, 
was ſie empfangen hatte, in den großen, über dem Feuer hän⸗ 
genden Keſſel geworfen, hatte aus ihrem Gärtchen ein paar fauſt⸗ 
große Zwiebeln geholt, dieſe in die ganze Maſſe hineingeſchnitten 
und hatte das — — Eſſen kochen laſſen, bis wir kamen. Nun 
muß ich geſtehen, daß ich an einer eigenthümlichen Idioſynkraſie 
leide, nämlich daß der bloße Geruch von Zwiebeln auf mich wie 
der Genuß eines kräftigen Brechmittels wirkt. Auch in dieſem 
Falle ſpürte ich denn die ominöſen Magenumdrehungen ſehr bald 
und rettete mich ſchleunigſt ins freie. Da ſaß ich nun und kaute 
wüthend an einem Stücke trockenen Kommisbrotes herum, während 
mein glücklicher Putzer mit aller Seelenruhe die doppelte Portion 
auslöffelte. In dem elenden Dorfkruge, den der Soldatenwitz 
„Gaſthof zum Garde-Stern“ getauft hatte, gab es nichts als 
elenden Kartoffelſchnaps in langhalſigen Flaſchen, keine Butter, 
kein Schmalz, kein Ei, kein Huhn. — — Alles war von dem 
Alerander-Regiment, welches erſt wenige Minuten vor unſerm 
Einrücken ausgerückt war, total ausfouragirt worden. So fanden 
wir denn die warmen Neſter, aber leer. Abgeſpannt und hungrig 
fragte ich nach unſrer Schlafſtelle. Auch das noch! Schlechtes 
beſchmutztes Stroh lag zerſtreut auf dem Bodenraum, deſſen 
Seitenwände auf allen Ecken und Enden handbreite, armlange 
Spalten zeigten, durch welche der Wind ein- und auspfiff, das 
ſchadhafte Dach ſchützte nicht einmal überall vor Regen und ſo 
mußten wir zweimal in der Nacht das Lager verändern, um 
nicht vollſtändig durchnäßt zu werden. — Aber auch dieſe Jammer⸗ 
tage gingen vorüber und wir hatten die Genugthuung, an dem 
Dorfoberhaupt, dem Schulzen, gerächt zu werden. In dem Schorn⸗ 
ſteine dieſes Biedermannes hatte ein findiger Grenadier zwei 
prachtvolle, geräucherte Speckſeiten entdeckt. Sofort beſtürmten 
alle den Bauern, ihnen doch etwas Speck zu verkaufen, umſonſt! 
Der hartnäckige, böswillige Schulze ließ ſich nicht bewegen; die 
Offiziere, der Hauptmann baten ihn; er blieb bei ſeinem „nein.“ 
— Am frühen Morgen, als wir ausrückten, erhielt jeder von un: 
bekannter Hand heimlich ein ganz gehöriges Stück gut durch— 
wachſenen Speck. Luſtig marſchirten wir weiter, ſangen muntere 
Lieder und waren guter Dinge. Es gab einen kleinen Aufent⸗ 
halt, und als es weiterging, kam Lieutnant von Schl. zu mir 
und ſagte: „Soeben hat der Major befohlen, daß wir in einer 
Stunde das große Rendezvous machen. Dabei werden die 
Torniſter und Feldkeſſel revidirt, ob jemand Speck bei ſich hat. 
Der Dorfſchulze hat gemeldet, daß ihm zwei ganze Speckſeiten 
geſtohlen ſind. Aber jagen Sie den Leuten nichts da— 
von!“ Damit ging er. Nun ich habe den Befehl richtig ver— 
ſtanden, denn eine Viertelſtunde darauf kaute die ganze Kompagnie 
wie auf Kommando, und als wirklich beim Rendezvous der ge— 
prellte Schulze erſchien, und das Gepäck revidirt wurde, fand ſich 
natürlich kein Krümchen Speck vor. Der ſchäbige Kerl bekam 
vielmehr vom Major noch einige Grobheiten wegen Verläumdung 
anſtändiger Soldaten zu hören. 

„Sehen Sie mal, Herr Major, wie ſchön die Gewehrkolben 
bei meiner Kompagnie glänzen!“ ſagte eine Stunde ſpäter unſer 
„Alter“ auf dem Marſche zu dem Bataillons-Kommandeur. „Wie 
mit Speck abgerieben“ antwortete dieſer, und ſchmunzelnd ritten 
ſie weiter 


Hauswirthſchaftliches. 

(Waſchen des Kaffees.) Schon vor Jahren empfahl 
man das Waſchen des Kaffees, indem auf die unreine Behandlung 
deſſelben ſeitens der Plantagenarbeiter hingewieſen wurde. Be— 
folgt man dieſen Rath, jo wird man ſich überzeugen, daß durch 
das Waſchen des Kaffees ein Schmutz entfernt wird, von deſſen 
Daſein man vorher keine Ahnung hatte. Die Mühe ſelbſt iſt ge⸗ 
ring, man ſucht zuerſt die ſchlechten Bohnen, Steinchen und allen 
ſonſtigen Unrath aus, worauf der Kaffee ein» bis zweimal mit 
lauem, aber nicht heißem Waſſer gewaſchen wird und trocknet ihn, 
auf ein reines Tuch oder Papier gebreitet. Vorrath zu waſchen 
iſt nicht vortheilhaft, da er leicht Feuchtigkeit behalten und dann 
ſchimmeln würde. Nicht ſelten bemerkt man auch hierbei, daß 
der Kaffee gefärbt iſt; das Waſſer wird grünlich und hinterläßt 
auf dem Papier, auf dem getrocknet wird, dergleichen Flecke. 
Jedenfalls iſt die Farbe der Geſundheit nachtheilig und verdient 
ſchon in dieſer Beziehung das Waſchen des Kaffees alle Beachtung. 


Mannigfaltiges. 

(Der Kampf gegen die Tuberkuloſe und ihre 
Verbreitung) nimmt gegenwärtig mehr denn je das Intereſſe 
unferer mediziniſchen Kreiſe in Anſpruch und wird mit um jo 
größerer Ausſicht auf Erfolg geführt, als man feſt davon über: 
zeugt iſt, in dem Koch'ſchen Bacillus die Urſache dieſer Krankheit 
gefunden zu haben. Nachdem dieſe einmal bekannt geworden iſt, 
iſt auch, wie man folgerichtig weiterſchließt, die Möglichkeit ge: 
geben, durch Vorſichtsmaßregeln die Verbreitung der Tuberkuloſe 
zu hindern. Das iſt aber um ſo nothwendiger, als grade dieſe 
Krankheit die wichtigſte überhaupt ift, da fie unter den Todesur⸗ 
ſachen den höchſten Prozentſatz liefert und auch in volkswirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung die wichtigſte genannt werden muß, da die 
an ihr Leidenden meiſt nach langem Siechthum mit verminderter 
oder aufgehobener Erwerbsunfähigkeit zu Grunde gehen, in dieſer 
Zeit aber zugleich die Quelle der Anſteckung für andere ſind. Von 
dieſem Standpunkt aus hat ſich unter andern auch der 
„Deutſche Verein für öffentliche Geſundheitspflege“ dieſer 
Frage bemächtigt und die Behandlung deſſelben auf das Pro: 
gramm ſeiner vom 14. bis 17. d. Mts. in Straßburg ſtattfin⸗ 
denden 15. Verſammlung geſetzt, in der Profeſſor Dr. Heller 
(Kiel), einer unſerer erſten Forſcher auf dieſem Gebiet, das ein⸗ 
leitende Referat zu dem Thema „die Verhütung der Tuberkuloſe“ 
halten wird. Profeſſor Heller ſtellt am Schluſſe ſeiner Aus⸗ 
führungen, wie wir ſchon jetzt mittheilen können, eine Reihe von 
Forderungen und Maßregeln auf, von denen er ſich den wirk⸗ 
ſamſten Einfluß bezüglich der Bekämpfung der Tuberkuloſe ver⸗ 
ſpricht, die von Staat und Gemeinde aufs entſchiedenſte zu be⸗ 


3 Beilage zu Nr. 216 der „Thorner Preſſe“. 


treiben ſei und dann, wenn auch kaum völlige Ausrottung, ſo 
doch eine ſehr bedeutende Verminderung dieſer ſchrecklichen Krank— 
heit hoffen laſſe. Auch Profeſſor Heller geht davon aus, daß 
der Koch'ſche Bacillus die Urſache der Tuberkuloſe ſei. Sein 
Vorkommen außerhalb des thieriſchen Organismus iſt zwar noch 
nicht nachgewieſen. Dagegen ſteht feſt, daß derſelbe ſeine An⸗ 
ſteckungsfähigkeit lange bewahren kann. Erworben wird der 
Bacillus der Tuberkuloſe einmal durch Vererbung, die aber von 
geringerer Bedeutung iſt, dann durch direkte oder indirekte Ueber⸗ 
tragung von anderen tuberkulöſen Menſchen, und endlich durch 
direkte oder indirekte Uebertragung von tuberkulöſen Thieren, be⸗ 
ſonders durch deren Milch oder zur Nahrung dienende Theile. 
Was nun die Maßregeln gegen die Verbreitung der Tuberkuloſe 
betrifft, ſo ſind ſichere Maßregeln gegen die Verbreitung durch 
Vererbung undurchführbar. Anders dagegen ſteht es mit dem 
Kampf gegen die direkte oder indirekte Uebertragung von anderen 
tuberkulöſen Menſchen. Hier hat zunächſt die Schulhygiene ein⸗ 
zugreifen durch Desinfektion des Auswurfs von Lehrern und 
Kindern, durch regelmäßige naſſe Reinigung und häufige Desin⸗ 
fektion der Schulräume. Seitens der Gemeinden ſind Desinfek⸗ 
tionsanftalten mit Ausbildung von Leuten in der Desinfektions— 
technik zu errichten. Wohnungen und Gebrauchsgegenſtände tuber⸗ 
kulöſer Kranken ſind wiederholt zu desinfiziren. Gleichzeitig iſt 
die obligatoriſche Desinfektion der Wohnungen und Geräthe an 
Tuberkuloſe Geſtorbener einzuführen Ammen, Hebeammen, 
Krankenwärter und ⸗wärterinnen ſind beſtändig inbezug auf 
ihre Geſundheit zu überwachen. Das gleiche hat bezüglich der 
Perſonen zu geſchehen, die mit der Zubereitung und dem Ver⸗ 
kauf von Nahrungsmitteln beſchäftigt ſind. Huſter ſind hiervon 
auszuſchließen. Alle dieſe Maßregeln ſind auch in Krankenhäuſern, 
Gefängniſſen, Waiſenhäuſern ꝛc. durchzuführen. Strenge obliga⸗ 
toriſche Fleiſchſchau iſt überall einzuführen. Bei allen tuberkulös 
befundenen Thieren iſt die Abſtammung feſtzuſtellen. Die 
Stallungen, aus denen ſolche Thiere ſtammen, ſind zu überwachen, 
die Thiere zu vernichten. Daß dieſe Forderungen in der Ver⸗ 
ſammlung des genannten Vereins Annahme finden, iſt außer 
Zweifel. Zu wünſchen iſt nur, daß ſie möglichſt bald von 
ſtaatlichen und kommunalen Behörden zur praktiſchen Durch— 
führung gebracht werden. 

(Ueber die Verwendung des Telephons im Eiſen— 
bahndienſt) wird berichtet: Seit vier Jahren benützt die 
Generaldirektion der öſterreichiſchen Staatsbahnen ein trans— 
portables Telephon, um auf einer beliebigen Telegraphenlinie, 
ohne das gleichzeitige Telegraphiren zu beeinträchtigen, von der 
Strecke aus ſich mit der Nachbarſtation in Korreſpondenz ſetzen 
zu können. Am 29. Auguſt iſt vor einer Kommiſſion von Eiſen⸗ 
bahn-Fachleuten mit zwei ſolchen Apparaten zwiſchen Hüttelsdorf 
und Purkersdorf der Verſuch gemacht, von einem ſtehengebliebenen 
Zuge aus mit Station Purkersdorf zu ſprechen. In drei 
Minuten war die Telephonſtation auf der Strecke eingerichtet 
und unmittelbar hierauf meldete ſich ſchon Purkersdorf. Das 
hierbei erzielte überraſchend günſtige Ergebniß dürfte die Ver— 
anlaſſung ſein, daß dieſer Apparat bald weitere Verbreitung 
finden wird, weil derſelbe neben der telegraphiſchen Korreſpondenz 
ohne beſondere Einrichtung an den Telegraphenleitungen ein noch 
vollkommeneres Verſtändigungsmittel bietet und durch ſeine raſche 
Inſtallirung und einfache Handhabung bei eintretenden Verkehrs⸗ 
ſtörungen ausgezeichnete Dienſte leiſten kann. 

(Moöt und Most.) Ein alle Sekttrinker intereſſirendes 
Urtheil hat dieſer Tage das Ziviltribunal von Rheims gefällt. 
Dos Haus Most, Chandon und Co. in Epernay, gegründet im 
Jahre 1743, hat bekanntlich den Namen Most zu einer der be- 
kannteſten Fabrikmarken gemacht. Nun kam ein Herr Most, 
nachdem er die diplomatiſche Laufbahn verlaſſen hatte, nach Rheims, 
gründete dort ein ähnliches Geſchäft und verkaufte ſeine Produkte 
unter dem Namen „Henri Most“. Das gab den Anlaß zum 
Prozeſſe. Im Termine ſtellte das Haus Moöt und Chandon die 
Behauptung auf, es habe den Namen Most zu einer Bezeichnung, 
zu einer Marke erhoben und dieſer Name ſei mit dem Produkte 
identiſch geworden. Der Konſument, führte der Rechtsanwalt 
aus, fordere nicht „mouſſirenden Champagner des Hauſes Most“, 
ſondern einfach „eine Flaſche Most“. Herr Henri Most mache 
alſo dem Hauſe Chandon eine illoyale Konkurrenz. Er bediene 
ſich des Renommés dieſes Hauſes, um feine Waare abzuſetzen, füge 
ihm alſo einen ſchweren Nachtheil zu. Er täuſcht ſogar den 
Konſumenten, denn dieſer glaube, „Most“ zu trinken, während 
ihm „Henri Most“ vorgeſetzt worden iſt. Hierauf entgegnete 
Henri Most, ſein Name ſei ſein Eigenthum, ein heiliges, un— 
verletzliches Eigenthum. Ihn daran verhindern zu wollen, daß 
er ſich in ſeinen Handelsbeziehungen dieſes ſeines Namens bediene, 
hieße das Eigenthumsrecht und die Handelsfreiheit beeinträchtigen. 
Uebrigens unterſcheide ſich ſeine Marke von derjenigen des Hau⸗ 
ſes Chandon, denn fie lautet: „Henri Moöt, gegründet im 
Jahre 1888“. Der Advokat des Hauſes Most und Chandon 
replizirte, letzteres verlange nicht, daß Henri Most fein Geſchäft 
nicht unter ſeinem Namen betreibe. Er will ihm auch nicht ver⸗ 
bieten, dieſen Namen auf ſeine Proſpekte, Rechnungen und Handels⸗ 
bücher zu ſetzen; es will nur, daß die eingebrannte Marke auf 
den Pfropfen nicht den Namen „Most“ trage. Der Gerichtshof 
hat ſich dieſem Willen nicht angeſchloſſen und die Herren Chandon 
u. Co. einfach mit ihrer Klage abgewieſen. Die Liebhaber der 
Marke „Most u. Chandon“ mögen alſo die Flaſchen in ihrer 
Gegenwart entkorken laſſen und das Brandmal an der unteren 
Fläche des Pfropfens genau beſehen. 

(Auf dem Schlachtfelde geboren.) Von den An⸗ 
gehörigen der Unteroffizierſchule zu Potsdam feierte einer am 2. 
d. M. ſeinen Geburtstag. Das iſt nun zwar an ſich keine Merk⸗ 
würdigkeit und auch den Vorzug, daß jener junge Mann am 2. 
September 1870 geboren iſt, dürfte er mit noch manchem an⸗ 
deren theilen, daß aber ſeine Geburtsſtätte das Schlachtfeld von 
Sedan iſt, dieſe Thatſache macht ihn zum Gegenſtand des allge— 
meinen Intereſſes. Der junge Mann iſt der Sohn einer Mar⸗ 
ketenderin, welche 1870 mit ins Feindesland zog, und es erſcheint 
ſelbſtverſtändlich, daß der auf dem Schlachtfelde Geborene das 
Kriegshandwerk als Beruf erwählte. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 5 
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offeriren ab Lager, franko Haus, ſowie direkt ab Grube in Waggons 
nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. 

Durch günſtige Abſchlüſſe ſind wir in den Stand geſetzt, für die 
beſten Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 


L. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 
Seeed 
Vorleſungen und Uehungen 


fur 
das landwirthſchaftliche Studium an der Königl. Univerſität 
zu Breslau 
im Winterſemeſter 1889/90. 
Entſprechender Auszug aus dem neuen Vorleſungsverzeichniß der Univerſität: 
A. Landwirthſchaftslehre und auf die Landwirthſchaft angewandte Wiſſenſchaften. 

Prof. Dr. W. v. Funke: Wirthſchaftslehre des Landbaues (landwirthſchaftliche 
Betriebslehre); allgemeine Thierproduktionslehre; landwirthſchaftliches Kolloquium. — 
Prof. Dr. Holdefleiß: allgemeine Ackerbaulehre; über Grasanbau und Wieſenpflege; 
Wollkunde. — Prof. Dr. Weiske: Thierchemie; über chemiſche Ernährungsprozeſſe im 
Thierkörper; praktiſche Uebungen im agrikulturchemiſchen Laboratorium. — Prof. Dr. 
Metzdorf: Anatomie und Phyſiologie der Hausſäugethiere; über Seuchekrankheiten der 
Thiere (mit Berückſichtigung der Zoonoſen); veterinärwiſſenſchaftliche Demonſtrationen; 
Arbeiten im Laboratorium des Veterinärinſtituts. — Prof. Dr. Friedländer: Spiritus⸗ 
und Zuckerfabrikation; Technologie der Brennmaterialien; praktiſche Uebungen im techno⸗ 
logiſchen Laboratorium. — K. Forſtmeiſter Kayſer: über den Forſtſchutz; über die Forſt⸗ 
benutzung. — K. Reg.⸗ und Baurath Beyer: Waſſerbaukunſt in Anwendung auf die 
Landwirthſchaft, insbeſondere Drainage, Kunſtwieſenbau und Deichweſen; in Verbindung 
damit Feldmeſſen und Nivelliren mit praktiſchen Uebungen; landwirthſchaftliche Bau⸗ 
kunde. — K. Garteninſpektor Stein: landwirthſchaftlicher Gartenbau. 

B. Grundwiſſenſchaften: 

Prof. Dr. O. E. Meyer: Experimentalphyſik; Uebungen im phyſikaliſchen Be⸗ 
obachten und Experimentiren, in Gemeinſchaft mit Prof. Dr. L. Weber und Dr. 
F. Auerbach. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Löwig: anorganiſche Experimentalchemie; 
analytiſche Chemie; analytiſche Uebungen im Laboratorium, in Gemeinſchaft mit Prof. 
Dr. v. Richter. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Poleck: analytiſche Methoden zur Unter⸗ 
ſuchung der Nahrungsmittel, des Waſſers und der Luft. — Prof. Dr. Hintze: 
Mineralogie. — Geh. Bergrath Prof. Dr. Römer: Geologie; Anleitung zum Studium 
der Lehrſammlungen des mineralogiſchen Muſeums. — Dr. Kosmann: über die 
foſſilen Reichthümer Schleſiens. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Ferd. Cohn: Anatomie 
und Phyſiologie der Pflanzen; mikroskopiſcher Kurſus für Anfänger; Arbeiten im 
pflanzenphyſiologiſchen . botaniſches Kolloquium. — Prof. Dr. Engler: allge⸗ 
meine Botanik, mit mikroskopiſchen Demonſtrationen; mikroskopiſches Praktikum; Ge⸗ 
ſchichte der Kulturpflanzen, für Studirende aller Fakultäten. — Prof. Dr. Schneider: 
hafte der Wirbelthiere, zoologiſches Kolloquium. — Prof. Dr. Elſter: Volkswirth⸗ 
chaftslehre (Nationalökonomie), 1. Theil; ſozialiſtiſche Bewegungen und ſozialpolitiſche 
Beſtrebungen in der jüngſten Zeit in Deutſchland; volkswirthſchaftliche Uebungen. 

Bezüglich allgemein bildender Vorleſungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philoſophie, Geſchichte, Literaturgeſchichte ꝛc., ſowie bezüglich mehrerer Vorträge aus der 

ehre von der öffentlichen Geſundheitspflege, ſowie endlich bezüglich des Unterrichts in 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache und in ſchönen Künſten, wird auf das eben 
veröffentlichte Geſammtvorleſungsverzeichniß der Univerſität verwieſen. 

Weitere Auskunft über die Verhältniſſe des landwirthſchaftlichen Studiums an 
der Königl. Univerſität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbeſondere durch unentgeltliche 
Ueberſendung einer kleinen, dieſe Verhältniſſe darlegenden Druckſchrift. 

Breslau im Juli 1889. Dr. Walter v. Funke, 

ord. Profeſſor, Direktor des landwirthſchaftlichen 
Inſtituts der Univerfität. 
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Abfahrt und Ankunft der Züge in Chorn 


vom 1. Juni 1889 ab. 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 


(Stadtbahnhof) (Stadtbahnhof) 
nach von 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 8.03 Vorm. Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.06 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 1.05 Nachm. Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.51 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) .. 6.15 Abends Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.36 Abends 


(Stadtbahnhof) 
nach 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. | 


Schnellzug (1—3 Kl.). . . . 7.54 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
5 (14 Kl.) . . . 6.51 Abends 

erſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.08 Abends 


(Stadtbahnhof) 
von 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.41 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.28 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.19 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) .. .. 9.54 Abends 


nach i 
Argenau - Inowrazlaw- Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.03 Vorm. 


nach 
Ottlotschin - Alexandrowo. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 7.39 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 11.58 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.10 Abends 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Kourierzug (1—3 Kl.) .. . . 7.29 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.40 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.18 Abends 


von 
Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.39 Nachm. 
Schnellzug (1--3 Kl.) .. .. 9.33 Abends 


nach 
Bromberg - Schneidemühl - Berlin. 
erſonenzug (1—3 Kl.“) .. 7.17 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) . . . 411 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.18 Abends 
) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


von 
Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug 1—3 Kl.) . . . 7.16 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.24 Vorm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 5.55 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.40 Abends 


— m 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 


Breiteſtraße. 


Vorzüglichen 


Familien - Thee 


a Mark 2,50 
empfiehlt 


Russ. Thee -Handlung 


B. Hozakowski-Thorn, 


Brückenstrasse 13, 
vis-a-vis Hötel schwarzer Adler. 
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Korselts 


in den neueſten Facons, hoch: 
ſchnürend, mit ausgeſchnittenen 
Hüften, empfehlen 


Lewin & Littauer. 


SBSEDLIENSEIHGHHO 
NE N = s 
Pfr. Senft's Inſtitut 
zu Schönſee Weſtpr. 
Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be— 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
wit großem, ſchönem Garten, vis-A-vis dem 
Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


Gicht, Rheumatismus, 
Neuralgie 


heilt mit faſt unbedingter Sicherheit in 
kürzeſter Friſt (nach auswärts brieflich) 
Dr. Dorn, 36 Tavistock Terrase, 
Holloway, London N. 


Neife, ſüße ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Thor, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


Dr. Spranger“ 
Magentropfen 


helfen ſofort bei Migrüne, Magenkrampf, 
Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Ma⸗ 
genſäure, ſowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart⸗ 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗ 
trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. 
Löwen⸗Apotheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
a Fl. 60 Pf. 


Birkenhalſamſeife 


von Bergmann & Co. in Dresden 

iſt durch ſeine eigenartige Kompoſition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Miteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und 
der Hände beſeitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis à Stück 30 
und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Mlannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung.“ (14. Aufl.) 
Preis 1 M. 20 Pf. in Briefm. inkl. Porto. 


Blut- 


2 30 —50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 


kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40 —50 Stück Mk. 2,70. Neue Malia 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 


Alles portofrei! 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


®_® eee 
Möbel-, Spiegel- und 
Polſterwaaren-Lage 


in reihhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 

155 Tapezier und Decorateur, Schü 
Seer 
Oscar Scheider's photogr. Atelier Brücken 


N 1 me 
empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. Aufnah 
bei jeder Witterung. 


it 


n 


lerrüune 


Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, Zubehör und angrel 
räumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Weingeſchüft WE 


betrieben wurde, find vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 4 Sohn: 


FF ES SE 


Thorn. C. B. Dietrich 
Jahrgang XXV. | Jahrgang ss" 
Abonnemente Einladung 8 
auf die 
= { 
Staatsbürger-Zeitung, 


1 471 5 A e 
Die deutſch- nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhü eben 


o 


der „Staatsbürger-Zeitung“ hat eine jo vielſeitige Anerkennung f dell. 1 
ſie zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre Haltung m g. fe 
biete der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren För 1 6 die 1 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Leiber Ih 
ſchränkung des jüdischen Einfluſſes erforderlich iſt hat ihr al 90 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, derg ehen u J 
Forderungen Anerkennung zu verſchaffen ſie ſchon ſeit ihrem Be Ha h 
läſſig bemüht geweſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihr uf bier 10 


jähriges Wirken auf dieſem Gebiet zurückblicken; denn was ſie 
wirklicht ſich jetzt. 
Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich, 9 
mindeſtens 2¼ Bogen in großem Format; der infolge der Höhe, 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaſchinen ſetzt ſie in Die 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den 9 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung enthält täglich 1 4 
die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter, überſichtlicher Form; 
niſſen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird ein 
merkſamkeit gewidmet. Im Feuilleton ſpannende 
beſten Schriftſteller. 
Die als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellen-Zeitung: 
„Die Frauenwelt“ 
enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben x. 
Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Fra 5 
Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten 1 
Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. pro? 1 
Zeitungs⸗Spediteurs und in der ( 60. 
Expedition, HW., Berlin, Lindenſlraß 


Probenummern gratis. 


Königl. Preuss. 181. Klassen-Lotteri®, 


ul 


een I. . bog: am J. u. 2: Oktober 1889. Hierzu = ö In 
11 2 4 8 10 10 20 122 40 
M. 48 24 12 6 5 e 
Für alle Klassen: f £ 1 Be 
7 ½ * 17 7 17 17 75715 10 ia 
Bi; / x s 10 10 20 32 > 350 
M. 192 96 48 24 20 12,50 10 6,50 6 


Amtliche Listen für alle 4 Klassen 1 Mark. 


H ei nri ch Wed el Lotterie-Effecten-Handlung, 


» Berlin C., Alte Schönhauserstr. 
vom Rothen 


Möbel-, Spiegel⸗ u. u 
Polſterwaaren-Lager gewinn 150000 Mie 
von Ban 0 „halbe, Abel 


Adolph W. Cohn Unter dem Protek 


Thorn Coppernikusstr. 187 der Kaiſerin Auguſta. 


3 inn 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, | Lotterie. Hauptgewinn g 
aber feſten Weesen 9 1 à Loos 3,50 Mk., auf zehg 


CCC W. Wilckens, 2100 J 
Strickwolle, 


Für Porto u. Lifte 30 BL 
Zephir-, Gobelin-, Castor- 
d 


W Rockwolle "ex 


empfehlen in friſcher guter Waare 


Lewin & Littauer. 


59. 


‚m 
nter dem Protektorat 610 
Kaiſers. none 


Benennung 


a en 


100 Kile 


Weizen 
Roggen 
Gebſte Ban 


Nahr . 
upinen 


rn 
mo 


Wilken. . . " 
Stroh (Richt⸗) 1 
r . 95 
Karlo . 4 
artoffeln . Bio 
Weizenmehl. . 505 


Roggenmehl lo 
Rindfleisch v. d. Keule 1 il 
„ Bauchfleiſch 
Kalbfleiſch h „ 
Schweineflifh . . 
Geräucherter Speck. 


a 
Sn 
= 
3 
N 
= 
—— 
5 
= 
S 
© 
= 


SX XX . c — 


NN ker Na NSS 


Daumen e 1 f 
u 2 Scho 1 
1 
iſt es, um wieviel beſſer der Geſchmack ng a M 
und die Farbe des Kaffee⸗Getränkes Zander 4 
wird, wenn man bei der Bereitung Hechte " 0 
deſſelben dem Bohnen⸗Kaffee eine arſche „ 9 4 
Kleinigkeit von Weber's Carlsbader Schleie „ 
Kaffee⸗Gewürz zuſetzt. Dieſes vorzüg⸗ Weißfiſche . 
liche Gewürz erhält man in Kolonial⸗ Milch 8 N 
waaren⸗, Droguen⸗ und Delifateß- etroleum 8 
Handlungen. hr a Ei | 
Spiritus(denaturirt) 


